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Mo. 152. Sonnabends den 28. December 1822. 


N ir Bekanntmachung. 
Von heute an, ſind wiederum ENT U SL 
vor dem Nikolai-Thore rechts an der Brücke, und 3 * 
A vor dem Ziegelthore unterhalb der Baſtion, a : 
auf dem Stadt⸗Graben, Eisbahnen zum Schlittſchuh⸗ und Pikſchlittenfahren eingerichtet, und 
mit Aufſehern beſetzt. f l 5 : 
Naͤchſt den ab⸗ und zugehenden Pol zei-Offizianten find dieſe Aufſeher eben ſo befugt als 
verpflichtet, im allgemeinen auf Ordnung zu halten, die Bahnen, welche in ihrem ganzen Um⸗ 
fange ausgeſteckt ſind, nicht uͤberſchreiten zu laſſen, und bei unvorhergeſehenen Ereigniſſen,, 
Huͤlfe und Beiſtand zu leiſten. Jeder Beſucher der Eisbahn muß daher ihren Anordnungen; 
unbedingt Folge leiſten, auch darf Niemand bei Strafe auf andern Plaͤtzen, auf das Eis gehen. 
Auf der Eisbahn vor dem Nikolai⸗Thore iſt der Aufſeher berechtiget, von jeder diefelbe: 
befuchenden Perſon, 1 Ggr. Nom. Münze zu fordern. . 5 N i 
Breslau den 22ften Dezember 1822. 8 8 
Königlich: Preußiſche Kommandantur und Polizei-Praͤſidium⸗ 
v. Schuler genannt v. Senden. Streit., 


We kannt mach un g. 
Zur Verguͤtigung nachbenannter Feuerſchaͤden: e * 
1) im Hauſe des Holzhaͤndlers Scholtz No: 2705. C. auf dem Weiden⸗Damme am! 
18. July dieſes Jahres, abgeſchaͤtzt auf 3272 Rthlr. 28 Sgr., 55 
) in dem zum Pokoihofe benannten Hauſe No. 695. am 18. September dieſes Jahres, 
abgeſchaͤtzt auf 17 Nthlr. 23 Sgr., 8 f 5 . 
3) im Haufe des Kaufmann Sitberſtein No. 691. B. am 10: October dieſes Jah⸗ 
eres, im Betrage von 2650 Rthlr., f „ N 
desgleichen zu Bildung eines angemeſſenen Caſſenbeſtanbes iſt von uns im Einverſtaͤndniß mit; 


der Stadtverordneten-Verſammlung beſchloſſen worden, auf ein jedes Hundert Reichsthaler⸗ 


der Total- Verſicherungs⸗Summe bei der hieſigen ſtaͤdtiſchen Feuer -Gocierät 2 Sgr. Courant 


5 auszuſchreiben. Die Total⸗Verſicherungs⸗Summe betraͤgt gegenwaͤrtig 12,762, 30 Rthlr. 
und ergiebt ſich daher eine Einnahme von 8508 Rthlr. 14 Sgr. 7 Pf. Courant. Indem wir 
den Mitgliedern der ſtaͤdtiſchen Feuer Societaͤt Vorſtehendes eroͤffnen, fordern wir diefelben! 


* 


alsdann der Beitrag auf ihre Koſten und zwar gegen Eutrichtung ı Kreutzers Courant don . 
jedem Reichsthaler der ® 55 f 6 t von 


Nachmittags von 2 bis 5 Uhr an den ſtaͤdtiſchen Feuer⸗Societaͤts⸗Caſſen⸗Rendanten Herrn 


tereſſenten dieſer Zeitung, welche geſonnen ſeyn möchten, für das erſte Quartal 1823 


Groſchen in Courant (mit Inbegriff des geſetzmaͤßigen Stempels), den Praͤnumera⸗ 
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zugleich auf; ihre Beiträge binnen 8 Tagen vom 2. Januar 1823 angerechnet, zu berichtigen, 
und haben diejenigen, welche dieſer Aufforderung nicht nachkommen ſollen, zu gewaͤrtigen, daß 


Reich eitrags⸗Summe von ihnen eingezogen werden wird. | 
Die Einzahlung der Beiträge kann übrigens mit Ausſchluß des Sonntags, taͤglich des 


Lindner im Lokale der ſtaͤdtiſchen Servis⸗ Deputation erfolgen. 8 
Breslau den 20. December 1822. 125 ö 2 
N Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 
„ meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. N 


An die Zeit ungsleſe r. 5 
Bei dem nahe bevorſtehenden Schluſſe des vierten Vierteljahres werden die In⸗ 


auf dieſelbe zu praͤnumeriren, ergebenſt erſucht, ſich deshalb in der Zeitungs⸗Expedition s 
gefalligſt zu melden und daſelbſt, gegen Erlegung Eines Reichsthalers und Sechs 


tions⸗Schein auf die Monate Januar, Februar und Maͤrz 1823 in Empfang zu neh⸗ 
men. Das Abonnement auf einzelne Monate kann nicht angenommen werden. 
Breslau den 28ſten December 1822. 


Sten d. M. im erwuͤnſchten Wohlſeyn 


Berlin, vom 24. December. 
Nachrichten von der Reiſe Sr. Maj. 
des Koͤnigs. 

f Rom, vom 10. December. 
Des Koͤnigs von Preußen Majeſtaͤt haben 
am 5ten d. M. Neapel verlaſſen und find am 


gelangt. Der Aufenthalt Sr. Majeftät in 
Neapel war unerwartet um mehrere Tage da⸗ 
durch verlaͤngert worden, daß die Schiffbruͤcke 


über den Garigliano durch den von Regenguͤſ⸗ 


ſen ſehr angeſchwollenen Fluß zerſtoͤrt worden 
war, und erſt innerhalb zweier Tage wieder 
hergeſtellt werden konnte. Se. Majeftät ber 
nutzten dieſen Aufenthalt, um die ubrigen 
Merkwuͤrdigkeiten in und bei Neapel, nament⸗ 
lich den Lago d'Agnano, mit der Hundsgrotte, 
den Lago Fuſaro, die Koͤnigl. Gießerei in San 
Giorgio bei Portici, wo ſich die erſt kuͤrzlich 


in Bronze gegoffene Statue Königs Carls III. 


befindet, das Grabmal Virgils ꝛc. in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. 

Am 4ten hatte eine große Wacht⸗Parade der 
Raiferl, Oeſterreichiſchen Truppen in Neapel 


ver Sr. Majeftät ſtatt, und in Capua wurde 


am sten, in Sr. Majeſtaͤt Gegenwart, eine 


Batterie ausgefuͤhrt. 


5 ki Uebung der Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Nafetens 


den morgen die Ruͤckreiſe über Florenz an⸗ 
er an⸗ 


Die Reife hieher iſt ohne allen Unfall zurüͤck⸗ 
gelegt worden Se. Majeftät haben gefteru 
mehrere Alterthuͤmer, Kirchen und Gallerien 
in Augenſchein genommen, heute Sr. Heilig⸗ 
keit den Abſchiebs⸗Beſuch abgeſtattet und wer⸗ 


treten. 4 

Die Prinzen Wilhelm und Carl KK. HH. 
ſind noch in Neapel zuruͤckgeblieben, werden 
Sr. Majeſtaͤt aber in einigen Tagen nachfolgen. 


Se. Majeſtaͤt der König haben dem Kanzler 
zu Neufchatel von Sandoz⸗Travers und 
dem Secretair des dortigen Staatsraths von 
Montmollin den Rothen Adler-Orden drit- 
ter Klaſſe, dem Kammerherrn Grafen James 
von Pourtales, und dem Stattsrath Bar 
ron Friedrich Alexander von Chambrier u | 
Neufchatel, den St. Johanniter⸗-Orden zu ven⸗ 
leihen geruhet. e ih 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Premier⸗ 
Lieutenant außer Dienſten, Friedrich v. Mühl 
beim auf Mohrin, die Kammerherrn⸗Würde 
zu ertheilen geruhet. 


Wien, vom 17. December. 


Aus Verona wird unterm aten dieſes ge⸗ | 
ſchrieben, daß man dort die Rückkunft des nit | 
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einer Miſſion nach Paris gefandten Grafen 
Zichi erwartet und gleich nachher alle Miniſter 
diefe Stadt verlaſſen werden. Es heißt, Graf 
Zichi's Sendung beziehe ſich auf Spanien und 
die Vermeidung des Kriegs gegen dieſes Land, 


‚de Frankfu rt a. M., vom 14. December. 
Wie man vernimmt, duͤrften die Angelegen⸗ 


heiten Deutſchlands und insbeſondere die hoͤchſte 


Bundesbehoͤrde nach dem Schluſſe des Congreſ⸗ 
ſes noch ein Gegenſtand beſonderer Conferenzen 
iwiſchen dem Fuͤrſten Metternich und dem Gras 
fen Bernfiorff zu Verona werden. 

Directe Nachrichten aus Verona melden die 
Beendigung des Congreſſes, ſprechen aber von 
einem neuen Congreſſe, der im Fruͤhjahr zu 


aͤueville ſtatt haben ſolle, und welchem die 


Koͤnige von Frankreich, Spanien und Portu⸗ 
gall mit beiwohnen wurden. (Hamd. Z.) 
Zwiſchen der kaiſerl. oͤſterreichiſchen Regie⸗ 

rung und dem Hauſe Rothſchild iſt ein neues 

Anlehen von 36 Millionen abgeſchloſſen wor⸗ 

den, das unter andern den Vortheil gewaͤhrt, 

daß oͤſterreichiſche Staatspapiere an Zahlungs⸗ 
ſtatt angenommen werden. (Boͤrſent.) 


Warſchau, vom 19. December. 


Geſtern wurde das Namensfeſt St, Kalſerl. 
Hoheit des Großfuͤrſten Nicolaus durch ei⸗ 
nen in der heil. Kreuzkirche in Gegenwart aller 
Clvilbehoͤrden abgehaltenen ſolennen Gottes⸗ 
dienſt gefeiert. Des Abends ward das Rath⸗ 
haus und andere oͤffentliche Gebaͤude illuminirt. 

Auf dem Gute Sobota bei Lgezyc (Lentſchitz) 
ſtarb am 10. d. M. Herr Sigismund Ignatz 
von Karnkowski, einziger Sohn des Herrn 
Senator⸗Caſtellan von Karnkawski, im 26ſten 
Jahre feines Alters. Ein Verſehen eines juͤ⸗ 
Fdiſchen Baders, welcher ſtatt eines Brechmit⸗ 
tels den corroſtviſchen Queckſilber⸗Sublimat 
bderordnet hatte, war die Urſache dieſes fruͤh⸗ 
peitigen Ablebens, welchem die groͤßten Schmer⸗ 
ien vorangingen. Alle Bemuͤhungen der aus 

der Gegend und aus Warſchau herbeigeholten 
Aerzte waren vergebens und der junge Mann 
verſchied nach 15 Tagen. 

Bruͤͤfſel, vom 12. December. 


Man ſchreibt aus Duͤnkirchen, daß in dies 
ſem Hafen Befehl gegeben worden iſt, mehrere 
Schiffe mit Kriegsvorraͤthen aller Art und 


en zu beladen und nach Bayonne ab zu⸗ 
enden. PS 3 
Der koͤnigl. Agent in Mogador berichtet vom 
29. October, daß er Beſchwerde bei der ma⸗ 
rökkaniſchen Regierung führe, weil dieſelbe ein 
niederlaͤndiſches Schiff zu einer Fahrt nach 
Gibraltar requirirt hatte (wo es auch bereits 
angekommen war). \ 5 5 
In Luͤttich hat ſich das Geruͤcht verbreitet, 
findet aber wenig Glauben, daß auch in der 
dortigen und allen anderen Provinzen, wo die 
Volks ſprache Walloniſch iſt, das Hollaͤndiſche 
oder Flaͤmiſche im Gerichtsgebrauch ſolle ein⸗ 
gefuͤhrt werden. 8 „ 
Paris, vom 15. December. 
Auf den Antrag des koͤnigl. Procurators iſt 
der wegen zweier aufruͤhreriſchen und irreli⸗ 
gioͤſen Artikel angeklagte, von dem Zucht⸗ 
Polizei⸗Gericht aber freigeſprochene verant⸗ 
wortliche Herausgeber des Miroir, Hr. Miche⸗ 
lot, von dem hieſigen loͤnigl. Gerichtshofe zu 
zmonatlicher Verhaftung und einer Geloſtrafe 
von 1000 Fr. verurtheilt worden, Derſelbe 
iſt uͤberdies neuerdings zu 5tägiger Verhaftung 
‚und 1000 Fr. Geldſtrafe von dem Zucht⸗Poli⸗ 
zei⸗Gericht condemnirt worden, weil er die be⸗ 
vorſtehende Herausgabe einer Geſchichte der 
Cenſur im ıgten Jahrhundert mit der 
Bemerkung angekuͤndigt; daß der, ſeiner Mey⸗ 
nung nach, ſchimpfliche Verfall des ansehe 
ſchen Nationalruhms einzig und allein das 
Werk der Cenſur ſey u. dgl. m. . 
Bekanntlich hatte der hieſige Aſſiſenhof un⸗ 
term 13. September d. J., wegen abſichtlicher 
Entſtellung der gerichtlichen Verhandlungen in 
dem ka Rocheller Verſchwoͤrungs⸗Prozeß, die 
verantwortlichen Herausgeber des Constitu- 
tionnel und des Journal du commerce, Hm 
Guiſe und Faucillon, zu rjaͤhriger Verhaftung 
und einer Geldſtrafe von 5000 Sr», ferner den 
Herausgeber des Courier francais, Hrn. Le⸗ 
gracieng, zu monatlicher Verhaftung, und 
einer Geldſtrafe von 3000 Fr.; endlich den 
Herausgeber des Pilote, Hrn. Caſſano, zu 
Zmonatlicher Verhaftung und einer Geldſtrafe 
von 1000 Fr. verurtheilt, und uͤberdem den 
beiden erſteren Blättern auf 1 Jaht, dem Codt- 
zier frangais auf 6 Monate, und dem Pilote 
auf 3 Monate unterſagt, irgend eine gericht⸗ 
liche Verhandlung aufzunehmen. Dieſes ganze 


2 j „„ ‚ 


urtheil üſt nunmehr von dem Caſſationshofe, 
aufiden Antrag der vier Verurtheilten, als gez 
ſetzwidrig caſſirt, und die Sache aufs Neue 
dem Aſſiſenhofe des Departements der Somme 
zu Amiens uͤberwieſen worden. Demzufolge 
find die Redacteurs, welche ſich bereits zur 
Haft geſtellt, auf freien Fuß geſetzt, und die 
von ihnen erlegten Geldſtrafen ihnen zuruͤck er⸗ 
ſtattet worden. i 
Den 28ſten v. M. ſind die Inſtructionen an 
den franzoͤſiſchen Geſandten und die drei Char⸗ 
ge d Affaires der großen Mächte in Madrit von 
Paris abgegangen. Sie enthalten die Bedin⸗ 
gungen, unter welchen man die Verbindungen 
mit Spanien beibehalten will. Man muß er⸗ 
warten, welche Wirkung die zu machenden 
Vorſchlaͤge hervorbringen werden auf Männer, 
die fuͤr ihre Perſon zu den verzweifeltſten Mit⸗ 
teln ihre Zuflucht nehmen muͤſſen. 
Man glaubt hier, daß die jetzigen außeror⸗ 
dentlichen Cortes ſuchen werden Zeit zu gewin⸗ 
nen, um es den ordentlichen Cortes zu uͤber⸗ 
laſſen, die Vorſchlaͤge der allſirten Höfe zu be⸗ 
antworten; zugleich wuͤrde man dadurch noch 
mehrere Maaßregeln für die Vertheidigung des 
Landes zu treffen im Stande ſeyn. Dieſer Auf⸗ 
ſchub moͤchte indeſſen von unſrer Seite nicht zu⸗ 
geſtanden werden. Ueberhaupt ſcheint es, daß 
mehr der Wunſch nach Frieden als Hoffnung 
dazu da iſt. Eine Parthei iſt fortwährend mit 
Leib und Seele für den Krieg, obgleich für den 
Augenblick jenes Blatt, in dem man die Stim⸗ 
me unſers Miniſterial-Praͤſidenten und F i⸗ 
nanz⸗Miniſters zu vernehmen glaubt, den 
Mutz der Speculanten wieder etwas belebt hat. 
Man wird, im Fall eines Kriegs, in Eng⸗ 


land eben fo ungerne ſehn, daß die franzöfifche, 
Armee in Spanien Unfälle erleidet, als daß ‚fie 


einen zu großen Erfolg hat. Das Miniſterium 
wird im Parlament einen ſchweren Stand 
"Haben. i N 
Der Moniteur enthält folgende friedliche 
Erklarung: „Der engliſche Courier, ein 
Zeitblatt, dem man gerechter Weiſe Achtung 
zollt, hat ſich, wie alle europälfche Zeitungen, 
in vielfältige. Betrachtungen „uber die, Ereig⸗ 
niſſe des Tags eingelaſſen. Die Artikel, die 
er ſeit einigen Tagen bekannt machte, find im 
Allgemeinen, wie Alles, was er gewohnlich 


ſchreibt, in einem guten Geiſte und gutem Ge⸗ 
ſch macke abgefaßt; er hat ſogar in einem ent⸗ 


ſchiedeneren Tone, als einem engliſchen Publl⸗ 
ziſten zuſteht, Grundſaͤtze aufgeſtellt, die uͤbri⸗ 


gens an ſich vollkommen richtig ſind. Allein 
man muß ſich wundern, daß er einen Krieg 
zwiſchen Frankreich und Spanien ſo beſtimmt 
fuͤr unvermeidlich anſah; daß er ihn als ſchon 
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beſchloſſen darſtellte, und daß er nur auf den 


Ausbruch der Feindſeligkeiten zu warten ſchien. 
Oft war man berechtigt, zu glauben, daß der 
Courier die Actenſtuͤcke, von denen er Gebrauch 
machte, aus hoͤhern Quellen ſchoͤpfte. Allein 
wir erlauben uns zu glauben, daß ihn dies⸗ 
mal ſeine Correſpondenten nicht ſo gluͤcklich be⸗ 
dient haben. Die Maͤnner, die in England an 


den großen Welthaͤndeln Antheil hen und 
e 


fuͤr welche die hohe Politik keine Ge 
hat, muͤſſen wiſſen, daß nichts weniger ent⸗ 
ſchieden iſt, als die Frage uͤber Krieg und 


imniſſe 


Friede zwiſchen Spanien und Frankreich, und 
die Freunde der Monarchie in Frankreich unbe⸗ 
ſchadet der Ehre und der Wuͤrde des Vater⸗ 
landes hoffen koͤnnen, den Frieden nicht geſtoͤrt 


zu ſehen.“ 


Die Neckereien und Reprimanden der Ultra⸗ 
und Oppoſitlonsblaͤtter haben das Journal des 
Debats wieder zum Sprechen gebracht. Es 
hat neue Gründe für den Frieden aufgeſtellt. 


Geſetzt, ſo ruft es, nachdem es auf die unbe⸗ 


rechenbaren, bedenklichen, vielleicht nicht wie⸗ 


der gut zu machenden Folgen einer gewaffneten 


Einmiſchung aufmerkſam gemacht, geſetzt, es 


gelaͤnge Alles, wo bekoͤmmt man denn Maͤnner 


für die Regierung her? Von 1814 bis 1820 


ſind die Miniſterien durch und durch, wenig⸗ 
ſtens aomal geaͤndert worden und ſeit den 
3 Jahren, daß die conſtitutionelle Regierung 
beſteht, hat man alle Jahre ungefaͤhr 2 neue 
Miniſterien gehabt, ohne einzelne Veraͤnderun⸗ 
gen zu rechnen. Es fehlt den Menſchen an mo⸗ 
raliſchem Credit, an jener hoͤhern moraliſchen 
Kraft, die beſonders bei einer wiederherſtellen⸗ 
den Regierung noͤthig iſt, die durch Geſetze 


helfen fol, und die Autorität floͤßt nur ein 
sorübergehended Vertrauen ein. Mit einem 
Wort, es fehlt an Leuten, die man zu Mini⸗ 


ſtern machen kann, an muatiere ministerielle, 


Wie laͤßt ſich eine Regierung organiſiren, auf 


70 
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deren Dauer zu rechnen iſt, wenn die Be⸗ 
freiungs-Armee wieder über die Pyrenden zus 
ruͤck if? Oder ſoll dieſe etwa ſtehen bleiben? 
Nein, nein! ruft man; politiſche Inſtitutionen 
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miſſen den Stand der Dinge cenſolidiren. 
Abe es iſt hoͤchſt gefährlich für eine fremde 
Maca, Conſtitutionen zu machen oder machen 
ju helfen. Spanien wimmelt von Ablichen, 
aber laßt ſich eine Ariſtokratie daraus bilden, 
die ſtark genig ſey? Gegenwaͤrtig würde eine 
Pairskammer weder gewaͤhrleiſtet ſeyn, noch 


Macht haben. Es giebt jetzt in Spanien nur 


3 Democratien: 1) Geiſtliche, die jeder andern 
Macht, als der ͤhrigen feind find, und allen⸗ 
falls zum theocratiſchen Republicanism hin⸗ 
über neigen; 2) Kaufleute, denen die politiſchen 
Inſtitutionen ziemlich gleichguͤltig ſind, die 
aber Militair⸗Occupationen haſſen; 3) liberale 
Adliche, Ofſtziere, Advokaten ꝛc., die eine 
Rolle bei der fetzigen Regierung ſpielen. Der 
uͤbrige Theil der Nation hat keine politiſchen 
Ideen; doch eine wenigſtens, die, jeden Frem⸗ 
den, der ihr Land beſetzen will, zu erſtechen 
oder zu erſchießen. Man mache nun fuͤr ein 


Volk, daß den Sitten und der ſocialen Lage 


der übrigen Europaͤer ſo fremd iſt, eine Conſti⸗ 
tution! Die beſte wird weder Guerillas, noch 
Complotte, noch Factionen verhindern. Man 

hat von Wiederherſtellung der alten Cortes von 
CEaſtilien und Arragonien geſprochen; allein die 
enthalten noch ein weit gefaͤhrlicheres und po⸗ 
pulaireres Inſurrections- Princip, Um das 
Fieber des Buͤrgerkriegs zu heilen, dazu be⸗ 
darf es der Kraft und der Weisheit. Man 
thue, was man wolle, gegen jede abſolute oder 
tonſtitutionelle Ceutral-Gewalt, die in Ma⸗ 
drit mit fremder Huͤlfe aufgeſtellt wird, tritt, 
gewiß in den Provinzen eine Oppoſition auf. 
Man muͤßte demnach das Land laͤnger militat⸗ 
riſch beſetzt laſſen. Aber gewähren 190,000 
Mann, in Spanien zerſtreut, ſo viel Sicher⸗ 
beit für Frankreich als 30,000 an den Pyre⸗ 
aden? Das Gerathenſte iſt wohl, Spanien Zeit 
zu laſſen, nachzudenken und ſich zu ſammeln. 
Dies beguͤnſtigt nicht, dies ſchwaͤcht die Kraft 
der Revolution, die in Beſorgniſſen, Illſio⸗ 
nen und Leidenſchaften beſteht. Nachdenken 
kann fie vernichten und früher, als man denkt. 
Wir winfchen, daß ſich eine Partey oder eine 
Zahl von Maͤnnern bilde, welche, ohne ſtrenge 
Einmiſchung und Buͤrgerkrieg, die Modifica⸗ 
tionen herbeizuführen vermoͤge, die gewiß jeder 
aufgeklärte Spanier wuͤnſcht, aber aus gutem 
HBGBrunde nicht unterſtuͤtzt, fo lange man ſie feind⸗ 
ſelig in Vorſchlag bringt. In dieſem Sinne 
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ſehen wir mit dem WMoniteur die zwiſchen den 
franzoͤſiſchen und ſpaniſchen Bourbons beſtehen⸗ 
den Bande der Freundſchaft, als eine Quelle 
der Hoffnung an. Man darf die Hoffnung 
nicht aufgeben, daß der Charakter und Geiſt 
wieder ſichtbar werben, welche die Spanier zu 
Anfange bewieſen. Duͤrfen die Royaliſten ver⸗ 
geſſen, daß Cadix die ſpaniſche Vendee war? 
Darf man verzweifeln diejenigen, welche die 
Legitimitaͤt gegen Bonaparte vertheidigt, die 
Exceſſe ſelbſt verbeſſern zu ſehn, welche ur⸗ 
ſpruͤnglich nicht die Conſequenz eines revolutio⸗ 
nairen Plans hatten, ſondern die bloß das Zus 
Aae zufaͤlliger Umſtaͤnde hat entſtehen 
Laien? = 2 Ar 
Das Journal des Debats vom 13ten dieſes, 
ſagt: „Die Aufrechthaltung des Friedens 
zwiſchen Frankreich und Spanien, ‚fcheint 
jetzt ausgemacht. Die ſtrengen Wahrheiten, 
die wir geſagt, ſind von allen hellſehenden 
Ropaliſten angenommen worden; die wenigen, 
welche noch nichts davon wiſſen wollen, wer⸗ 
den es ohne Zweifel fuͤr dienlich erachten, ihr 
unnuͤtzes Geſchrei einzuſtellen. Heute haben 
wir aber eine andere Pflicht zu erfüllen, als 
früher, nämlich: den Spaniern die Stellung 
begreiflich zu machen, in welcher ſie ſich dem 
friedlichen, aber nicht entwaffneten Frankreich 
und Europa gegenüber befinden, Europa, das 
nicht mehr unmittelbar wegen der ſpaniſchen 
Revolution beſorgt, doch immer innig betruͤbt 


* 


"darüber iſt, und Verzicht leiſtend auf das nicht 


ſehr ſichere Mittel einer bewaffneten Dazwi⸗ 
ſchenkunft, nichts deſtoweniger einmuͤthig da⸗ 
hin ſtreben wird, einem Stande der Dinge ein 
Ende zu machen, der den Principien der Or d⸗ 
nung, des Friedens und der Civiliſation zu⸗ 
wider iſt, worauf die gegenwaͤrtige Politik be⸗ 
ſtaͤndig hingearbeitet hat und die das wahrhaft 
heilige Ziel der großen Allianz der chriſtlichen 
Mächte ſind. Aber Spanien glaube ja nicht, 
daß die ſchwachen militairiſchen Mittel feiner 
Revolutionairs der Grund find, weshalb man 
die Idee bewaffneter Vermittelung aufgegeben. 
Dieſer Grund liegt allein in der Ueberzeugung, 
daß ſich das allgemeine Wohl Europa's und, 
das beſondere Spaniens auf dieſem Wege nicht 
erreichen laſſe, weil das Mittel eben ſo großes 
Angluͤck herbeiführen kann, als jenes, dem 
man ein Ende machen will. Was konnen aber 
die Maͤchte hinſichtlich Spaniens wollen? Ent⸗ 


0 


weder fie muͤſſen grauſam gleichgültig ſeyn und 


die ſpaniſche Revolution ſich in und durch fich 


ſelbſt zerſtoͤren laſſen oder die großmuͤthige 
Hoffnung hegen, daß Spanien den Rath der 


Freundſchaft und Erfahrung hoͤren, die unzaͤh⸗ 


ligen Opfer, deren einzige Schuld iſt, einer 
andern politiſchen Meynung zugethan zu ſeyn, 
retten, Spanien ſelbſt endlich wieder ein civili⸗ 
firter Staat werden wird. Frankreichs Wuͤn⸗ 
ſche in diefer Hinficht find keinem Zweifel unters 
worfen, und wir wiſſen, daß Spanien, um 
wieder eine maͤchtige, reiche, bluͤhende, ruhige, 
mit einer guten Marine verſehene Monarchie 
zu werden, fortan einer ſtarken und weiſen 
Freiheit bedarf. Die Wiederherſtellung einer 
abſoluten Monarchie würde nur eine neue 
Quelle der Beunruhigung fuͤr Europa und des 
Ungluͤcks fuͤr Spanien ſeyn. — Weigerte ſich 
aber Spanien Maaßregeln zu befolgen, die 
fuͤr Spanien ſelbſt hundertmal nuͤtzlicher ſind, 
als fuͤr Frankreich, und ſetzte es den Buͤrger⸗ 
krieg fort, ſo würde Europa ſich genoͤthigt 
ſehen, es aus der Gemeinſchaft der civiliſirten 
Nationen auszuſchließen, jedes diplomatiſche 
und fociale Verhaͤltniß zu unterbrechen, ſeine 
Haͤfen der ſpaniſchen Flagge zu verſchließen, 
dagegen die in Amerika orgarniſirten Staaten 
anzuerkennen, endlich Spanien, wie Marocco 
oder Algier zu betrachten.“ 

Der engliſche Courier erklart ſich auf eine 
aͤhnliche Art, und ſchließt mit den Worten: 
„Wir zweifeln nicht, daß unſere Miniſter alles 

Mögliche gethan haben, um ſaͤmmtliche Mächte 
Europa's zu vermögen, den Frieden jr erhal⸗ 
ten, deſſen alle Nationen und alle Voͤlker nach 
ſo langen und ſo furchtbaren Stoͤrungen zu be⸗ 
duͤrfen ſcheinen, und wollen die Hoffnung nicht 
aufgeben, daß der Friede noch durch Eroͤrte⸗ 
rungen und gegenfeitige Opfer von Seiten Spas 
niens und Frankreichs erhalten werden koͤnne, 
im Geiſte und mit dem Wunſche des Friedens, 
Wenn am Ende dieſe Wuͤnſche vergeblich waͤren, 
wenn man nicht auf die rathende Stimme Eng⸗ 
lands hoͤrte, ſo wird dieſes wenigſtens ſagen 
duͤrfen, daß es nicht einen einzigen Funken da⸗ 
zu beigetragen hat, die Kriegsflamme wieder 
ir entzuͤnden, und eine ſtrenge und aufrichtige 
eutralitaͤt beobachten koͤnnen.“ | 

Es aͤußert ſich unter aufgeflärten Royaliften 
taͤglich mehr die wohl ſehr gegruͤndete Beſorg⸗ 
niß, daß die Anhänger der Bonaparte ſchen 
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Partei, und zwar ſowohl jene, die zu den hef⸗ 


tigſten Ultra's uͤbergegangen ſind, als die wel⸗ 


che ſich unter der Fahne der Liberalen ergen, 
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heimlich nichts mehr wuͤnſchen, als Krieg mit 


Spanien, damit ſich nur Umſtaͤrde ereignen 


ſollen, die ihnen zur Erreichung ihrer fanati⸗ 


ſchen Zwecke dienen koͤnnen; ene Beſorgniß, 
die auch verſtaͤndigen Liberalen N 
leuchten will. . 
Aus Tarragona wird geneldet, daß die 
Truppen des General Mina 50 Prieſter und 
Moͤnche ermordet haben. An der Kuͤſte fand 
man die Leichname zweier Geiſtlichen, die mit 
den Schultern zuſammengebunden und hierauf 
ins Meer geworfen worden waren. Der Ges 


netal Eroles iſt aufs Neue über Paillas in 


ziemlich ein⸗ 


Spanien eingedrungen, und es gewinnt ganz 
das Anſehen, als ob er damit umgehe, ein 


Corps Guerillas zu bilden und damit im 


Ruͤcken des Feindes zu agiren. Dieſes Ma⸗ 


noͤver kann von einem guͤnſtigen Erfolge für 
die Ropaliſten ſeyn, wenn Mina ſich genoͤthigt 
ſehen ſollte, einen Theil ſeiner Truppen nach 
dem bewegten Arragonien aufbrechen zu laſſen. 
Die auf länger als ein Jahr verprovianfe El⸗ 


tadelle von Urgel befindet ſich noch immer in 


den Händen der Royaliſten. 


mit der Veſte Mequinenza der Fall, zu deren 


Commandanten neuerdings der Oberft Beſſie⸗ 


res ernannt worden iſt. g 
Ueber den Stand der Dinge in Madrit ent⸗ 


Ein Gleiches iſt 


halten oͤffentliche Blaͤtter Folgendes: Die in 


der Hauptſtadt herrſchende Ruhe iſt nur are 
ſcheinend, und gewiß wuͤrden Unruhen an der 
Tagesordnung ſeyn, wenn die Polizei nicht auf 


eine wahrhaft inquiſttoriſche Weiſe gehandhabt 


wuͤrde. Die angeblich wegen einer entdeckten 
Verſchwoͤrung nach Foncarat aufgebrochene 


National- Garde zu Pferde iſt nach mehreren 


Verhaftungen von dort hieher zuruͤckgekehrt. 


Der Oberſt Alix, welcher von dem Aſſiſen⸗ 


gericht zu Poitiers zu fuͤnfjaͤhrigem Gefaͤngniß 
verurtheilt worden, iſt am 3. December zu 
Bordeaux angekommen, um dieſe Strafe in 
dem dortigen Irrenhauſe auszuſtehen. 
Auf der Inſel Martinique iſt eine Inſurrek⸗ 


tion ausgebrochen, in deren Folge mehrere 


d zunfzig 
Schwarze wurden mit den Waffen in 1 


amilien ums Leben gekommen ſind. 


ergriffen und ſogleich erſchoſſen. 


1 


* 


Mabdrit, vom 2. December. 
Einige wollen wiſſen (nach der Gazette de 
France), unſere Regierung habe dem Nuntius 
andeuten laſſen, daß er in kuͤrzeſter Friſt die 
Hauptſtadt zu verlaſſen habe; Se. Excell. habe 
aber geantwortet, daß Botſchafter und Mini⸗ 
ſter nicht auf ſolche Weiſe entfernt wuͤrden, 
fondern der Miniſter des Auswaͤrtigen ihm erſt 
ſeine Paͤſſe auszufertigen habe. Auf Vorſtel⸗ 
lung des geſammten diplomatifchen Corps habe 
es denn hiemit ſein Bewenden gehabt. Auf die⸗ 
fen Vorgang ſcheinen ſich die Zufammenfünfte 
beim Grafen v. Dernath bezogen zu haben. 

Der Kriegsminiſter, General Lopez Bannos, 

at im Conſeil, wie man vernimmt, die In⸗ 
ſtandſetzung eines Palaſtes in Cadir in Vor⸗ 
chlag gebracht. 

Es iſt mehr als jemals die Rede von Errich⸗ 
tung einer Armee des Mittelpuncts unter Ge⸗ 
neral Ballaſteros mit dem Hauptquartier in 
Madrit. a naeh 

Der Minifter ſchreibt das Deficit in dem 
Staatseinkommen den Nachtheilen des Buͤrger⸗ 
krieges zu. Der Intendant von Tarragona, 
ſagt er, ſchreibt mir, daß von 300 Doͤrfern, 
welche in dieſer Provinz mit einer Bevoͤlkerung 
von 300,000 Seelen vorhanden find, bloß 13 
den Verfuͤhrungen der Aufwiegler widerſtanden 
haben. Die Intendanten von Barcellona, Ca⸗ 
talonien, Teruel, Gironna, Navarra waren 
dem naͤmlichen Nachtheile ausgeſetzt. 

Man meldet aus Arragonien, daß der be⸗ 
ruͤchtigte Beſſieres, der mit der Caſſe der Re⸗ 
gentſchaft durchging — in Mequinenza wieder 
jum Vorſchein gekommen ſey, um aus Auftrag 
des Barons v. Eroles das Commando zu übers 
nehmen. Lange hätte es wohl nicht gewaͤhrt, 
da General Velasco den Platz ſchon ſehr draͤngt. 
Die Mequinenzer haben aber Beſſieres nicht 
anerkannt und den Miralles zum Commandau⸗ 
ten gewaͤhlt. 5 . 

Der General Demetrius Odaly hat an den 
Kriegsminiſter eine lange Denkſchrift gerichtet, 
worin er die vom Fiscal Paredes dem Koͤnige 
uͤberreichte Adreſſe zu widerlegen ſucht, und 
den Fiscal tadelt, daß er durch ſeine öffentliche 
Beſchwerde über die ihm angeblich entzogenen 
Prozeßacten, die immer zu ſchlimmen Ver⸗ 


muthungen geneigte Neugierde des Publikums 


gekitzelt habe. Odaly iſt übrigens durch ein 
neuerliches Decret der Cortes zu einem der bei⸗ 
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den General⸗ Dffisiere ernannt worden, welche 


von nun an täglich den Dienſt bei der Perſon 


des Königs als Xefes del Palacio verſehen. 
Statt ſeiner wurde der General Marquis von 
Caſtel⸗Dorias zum Commandanten der Pro⸗ 


vinz Madrit ernannt. Oberſt Catano iſt Chef 


ſeines Generalſtabs. ; 

Mit der Regierung und der Perſon des Kai⸗ 
ſers Iturbide iſt man in Mexiko allgemein un⸗ 
zufrieden. 5 5 

Guadelupe Victoria, den man den 
Moreau dieſes Reichs nennt, hat an ſeine 
Landsleute eine Proclamation erlaſſen, worin 
man folgende Stellen bemerkt: 5 8 

. . . . „Dieſer Menſch hat einen Augenblick 
Euch verblenden koͤnnen, da er unter dem er⸗ 
kuͤnſtelten Scheine, als folge er den Panieren 
der Freiheit, die Unabhaͤngigkeit verkuͤndete, 
wornach wir ſeufzeten; — allein gegenwaͤrtig 
iſt der Schleier zerriſſen, die Taͤuſchung und 
das Blendwerk ſind fuͤr immer verſchwunden. 
Von dem Augenblicke an, wo man ihn auf ſeine 
Perſon und auf ſeine Familie alle Intereſſen 
des Vaterlandes und die Frucht der Aufopfe⸗ 
rungen feiner Soͤhne haufen ſah, wo er phyſiſch 
und moraliſch den erhabenen National⸗Congreß 
ſchaͤndete, indem er an ſeiner Stirne das kai⸗ 
ſerliche Diadem befeſtigte, — endlich, wo er 
mit vaterlandsmoͤrderiſcher Hand eines eiſer⸗ 
nen Scepters ſich bemaͤchtigte, um eine erbliche 
Herrſchaft auf den Truͤmmern dieſes mit Gold 
und Blumen beſaͤeten Reichs zu errichten, des 
Reichs des liebreichen und ungluͤcklichen Mon⸗ 
tezuma, eines Wahlkaiſers, von dem Augen⸗ 
blicke an, ſage ich, hat das Herz der Kinder 
der Freiheit voll Unwillen ſchlagen muͤſſen, und 
unſere Arme werden ſich anſchicken zur Er⸗ 
greifung des Racheſchwerdts, um unſere Mit⸗ 
buͤrger aus dieſer Unheil bringenden Unthaͤtig⸗ 
keit und unſer geliebtes Vaterland aus ſeiner 
Erniedrigung zu ziehen: Ja, ihr Mitbuͤrger, 
unſere Herzen hat ein Schauer ergriffen, Eure 
Arme ſind bereit und die feuerige Liebe des 
Vaterlandes iſt bis in die Vorzimmer des Pal⸗ 
laſtes dieſes Tyrannen gedrungen. — Mexika⸗ 
ner, Ihr wißt, daß, ich, fuͤr meinen perſoͤn⸗ 
lichen Theil, nach nichts ſtrebe! Waͤre ich von 
dem Ehrgeize behaftet geweſen, der nach Wuͤr⸗ 
den ſtrebt, ſo wuͤrde mir nichts leichter ge⸗ 
weſen ſeyn, als mich mit noch glaͤnzendeken 
Ehren uͤberhaͤuft zu ſehen, als die des Poſſen⸗ 


ſchlage Euch keine Regierungsform vor, allein. 
erinnert Euch, daß wer erster Ruf gegen Spa⸗ 
niens Joch, die Republik war. — Ich wage 
es nicht, in bb Namen dieſen Ausruf zu 
verkuͤnden, wohl aber den der Freiheit, denn 
ich bin uͤberzeugt, unter Euch kein ſo verdor⸗ 
benes Weſen zu finden, das, bet dem Namen 


der Freiheit, der unſere Waffen und unfere 
Sache unterſtuͤtzen wird, nicht gerührt feyn: 
ſollte. — Freiheit vor Allem, als dann unfer⸗ 


erhabener conſtituirender Congreß! — Der 


Sitz der Regierung wird proviſoriſch die Stadt- 
Puebla ſeyn, wo am naͤchſten 1. October alle 
Abgeordnete der Provinzen, die bis zu dieſem⸗ 
Zeitpunkte die Hauptſtadt verlaſſen haben, oder 
ſolche verlaſſen werden, ſich ſo lange vereinigen: 


werden, bis in dieſer, nach ihrer Befreiung 
von dem Tyrannen, der ſie unterdruͤckt und 
: eat „der Generals Congreß ſich ver⸗ 


meln kann, ohne eine andere Wache oder 


Begleitung zu haben, als die er ſelbſt beſtim⸗ 
men wird. — Mitbürger! Landsleute! Das 


Panier der Freiheit iſt aufgepflanzt; laſſet uns 


weder Frieden noch Waffenſtillſtand mit irgend 


einer Art Tyrannei ſchließen; wenn Ihr mir 


„heiftehet, fo reicht eine Hand voll Tapferer hin. 
Heget Zuverſicht, Mexikaner! und ich ſchwoͤre 


es Euch bei Allem, was am Heiligſten iſt, daß; 


die Waffen mir nicht eeher-aus den Händen fal⸗ 
len füllen, bis wir Freiheit oder Tod erlänge: 
haben. Jalapa, den 1. Auguſt 1822. 

Euer Mitbuͤrger Guadelupe Victoria.“ 


Perpignan, vom 3. December. 


Seit der⸗Einnahme von Caftelfolie find ohne: 
Uebertreibung mehr als 5000 Spanier, wovon. 


über ein Drittheil Moͤnche und Geiſtliche, in 
Frankreich eingewandert. Der Weg von Jun⸗ 
quera her ſoll ganz mit Fliehenden bedeckt ſeyn. 
Die Regen tſchaft wurde geftern in Prades er⸗ 
wartet und man erwartet ſſe und ſelbſt Ero⸗ 
les in Tonloufi e um neue Maaßregeln zu be⸗ 
ſchließen. 5 Z 
Bei der hitzigen Verfolgung der Inſurgenten 
durch die Conſtitutionellen bis an unfere Grenze 
if" 770 franzoſiſcher Grenadier durch eine Kugel 
€ allen. x na 
£ Unter dem Glacis des Lonetthores hieſelbſt 
iſt ein kleiner Park von 22; Geſchuͤtzſtuͤcken, 


Fp tels jener gothiſchen Krönung. Ich 


zugeben. 
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mehrere! Artillerie⸗Caiſſons und zwei Millio⸗ 
nen Infanterie Patronen angefuͤllt, gebildet; 
ſo viele ſind von den beorderten acht Millionen 


fertig geworden. 


2 i 
Ein Theil der Truppen in dieſem Departe⸗ 


ment iſt zu einer mobilen Abtheilung, beinahe 


ſollen die Garniſonen bilden. 


Heute noch erwarten wir die Generale Cu⸗ 
rial, Vaſſerol und Vence aus der Cerdagne 
zuruck, und die dahin vorgegangen geweſenen 
Truppen werden hier wieder einruͤcken; unter 


anderen 500 Reuter. 


Die, welche die 1400 flüchtigen Inſurgenten 
in Thuir geſehen haben, machen von ihnen ein 
abſchreckendes Bild; es waren meiſtens Kna⸗ 


ben von 15 — 18 Jahren, faſt nackt und mit ine 


von 9000 Mann ſtark, beſtimmt; die uͤbrigen 


geziefer bedeckt. Aus ihrem Wiedereindringen 


1 


ral Milans dort herum iſt. 


über. Cerda durfte nicht viel- werden, da Gene⸗ 


Nach den neueſten Nachrichten aus Spanien 


ſteigt die Zahl der gegenwaͤrtig unter den Waf⸗ 


feu ſtehenden Streiter; mit Inbegriff aller Na⸗ 


tionalgarden, auf faſt 400,000. Mann, worun⸗ 
ter 100% Mannikinientruppen. — Conſtitu⸗ 


tionelle Truppen kamen anf engliſchen Fregat⸗ 


ten von Cadix zu Tarragona an. — Der Her⸗ 
zog von Infantado wurde in Freiheit geſetzt. 
; (Nuͤrnb. Zeit.) 5 
Foix, vom 6 December N 
Der Durchzug der Fluͤchtlinge hat aufge⸗ 


hört und bis auf einige Generale und Offiziere, 


die ſich noch in Ax aufhalten, iſt kein Mann 


von dieſer Armee mehr weder in unſrer Cerdag⸗ 
ne, noch im Lande Andorra, noch an der Grenze. 
Die Militairs ,, d. h. die Bewaffneten oder 
noch Waffenfaͤhigen, haben ſich alle nach dem 


Aran⸗Thal hingezogen, die Weiber und andere N 


Fluͤchtlinge find: nach Toulouſe. 
Ax, vom 28. November. 


Vor dem Hafen von Cadix ſind zwei fran⸗ 
zoͤſiſche Kriegsſchiffe, eine Fregatte und eine: 


Brigg, ſichtbar geworden. Die Spanier bar 


ben daraus Veranlaſſung genommen, die Idee 


Nachtrag 


zu einer Expedition nach Amerika gunzlich auf 


den Regentſchaften von Algier, 


Dileſer Tage brachten die 


Von der franzoͤſtſchen Grenze, 

g vom 10. December. 

Man ſpricht vom Vorſchlag einer hohen Per⸗ 
fon an den Congreß, es moͤchten Maaßregeln 
ergriffen werden, um kuͤnftig die Flagge der 
chriſtlichen Mächte vor den Beſchimpfungen der 
Barbaresken zu ſchuͤtzen, und die Sitte einiger 
europaͤiſchen Monarchen abzuſchaffen, jaͤhrlich 
Tunis und Tri⸗ 
polis, und dem Kaiſer von Marokko Geſchenke 
ju ſenden, damit die Handelsſchiffe jener Fuͤr⸗ 
ſten von den Korſaren dieſer afrifanifchen Re⸗ 
gierungen nicht beeinträchtigt wuͤrden. 

. (Nuͤrnb. Zeit.) 
vom 5, December. 
Gensd'armes hier 


franzoͤſiſche Soldaten ein, die den 
von ihnen aber 


Bayonne, 


ſechs junge 
Glaubenstruppen defertirt, 
ausgeliefert worden waren. 

General Torrijos muß dieſen Augenblick 
ſchon dem General C. O'Donnell bei Ochagavig 
gegenüber ſtehen und wir erwarten jeden Au⸗ 
genblick, dieſen hieher verſprengt zu ſehen; 
ſchon ſind mehrere ſeiner Offiziere und ſein 
Feldprediger hier. 5 

Dieſer Tage hat die Gewalt des Meers aufs 
neue die wichtigen, ſeit ſechs Jahren begonne⸗ 
nen Hafenwerke zu St. Jean de Luz fortgeriſſen 
und gaͤnzlich vernichtet. Ein Haus war durch 
den Sturm eingeſtuͤrzt und man war beſchaͤf⸗ 
tigt, ein Dutzend Todter und Verletzter unter 
den Truͤmmern hervorzuraͤumen. 

Die Ropaliſten wollen wiſſen, daß in Braga 
tin Aufſtand wider die portugieſiſchen Cortes 
ausgebrochen ſey und hoffen, daß er den Ge⸗ 


neral do Rego hinlaͤnglich beſchaͤftigen werde, 


um ihn von jeder Huͤlfsleiſtung wider die Fac⸗ 


tiloniſten in Galicien abzuhalten. 


- Souloufe, vom 6. December. 

Die Regentſchaft befindet ſich zu Saillagouſe 
und glaubt, ihren Aeußerungen nach, ihren 
Sitz bald wieder in die Mitte Spaniens zu 
verlegen. 88 5 

Der ſpaniſche General Laguna iſt heute von 
hier abgereiſet, um das Commando eines Theils 


Der Glaubens armee in Navarra zu uͤbernehmen. 


P7 


| ö Machträg zu No. 352. der privilegirten Schleſtſchen Zeitung. 


Vom 28. December 1822. 


Ein bisher unbekannter Guerillas⸗Chef, Na⸗ i 
mens Cucvila, iſt in die Provinz St. Ander 
eingefallen und hat alle Pferde weggetrieben, 


die für Merino's Corps beſtimmt ſeyn follen. 


Seit dem aten Abends heißt es hier, Gene⸗ 
ral Eroles ſey hier angekommen und fögire in i 
der großen Sonne, wo aber auf Requiſition 
des Ouprardſchen Hauſes in Paris die Siegel 
auf alle ſeine Papiere gelegt ſeyen. Ein Jour⸗ 
nal ſagt, Hr. Duvrard wolle ſich das Rem⸗ 
bourſement der Vorſchuͤſſe, die er noch nicht 
geleiſtet, ſichern. \ 2 
London, vom 13. December. 
Dem Vernehmen nach werden Se. Majeſtaͤt 
nächften Sommer, nach dem Schluße des Par⸗ 
lements, wieder Ihre Continental + Staaten 
beſuchen. Man glaubt, daß dann waͤhrend 
Hoͤchſtihrer Anweſenhelt zu Hannover die feier⸗ 
liche Taufe des jungen Prinzen George, Soh⸗ 
nes Sr. Koͤnigl. Hoheit des Herzogs von Cams 
bridge, ſtatt finden und Se. Maf. der Koͤnig 
die Pathenſtelle vertreten wird. . 
Unſere geſtern aus Paris vom Dienſtag er⸗ 
haltenen Nachrichten lauten dahin, daß der 
Herzog v. Wellington in Paris zur Ausglei⸗ 
chung der Irrungen zwiſchen Frankreich und 
Spanien verweilen werde. 12 
Nachrichten aus Bahia vom 3. Octbr. zufol⸗ 
ge war General Madeira noch im Beſitz der 
Stadt und Forts und wartete zu Offenſiv⸗Ope⸗ 
rationen Verſtaͤrkungen aus Liſſabon ab. (Spaͤ⸗ 
teren Nachrichten zufolge war von den Braſi⸗ 
liern, 9000 Mann ſtark, ein Angriff erfolgt, 
aber ſiegreich abgeſchlagen worden.) ’ 


I 


5 


Die Expedition des Sir E. Owen, fuͤr wel⸗ 


che neuerdings Matroſen gepreßt wurden, ſoll 
nach der Inſel Cuba beſtimmt ſeyn. 

Carlisle, der wegen Verkauf aufrüͤhreriſcher 
und laͤſterlicher Schriften zu 1doo Pfd. Sterl. 
Strafe verurtheilt war, klagte nach fi einer Ent⸗ 
laſſung aus dem Gefaͤugniß den Sherif an, der 
den Verkauf ſeiner Habe zur Bezahlung der 
Geldbuße angeordnet hatte. Das Gericht gab 
ihm Recht, und bewilligte einen Schilling 
Entſchaͤdigung⸗ ER . 
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Rom, vom 4. December. Ei 
Se. Helligkeit hielten am 2. d. M. geheimes 
Conſiſtorium, worin die Ernennung, des Erz⸗ 
biſchofs von Toulouſe, Msgr. de Clermont⸗ 
Tounere zum Cardinal bekannt gemacht wurde. 
In demfelben Conſiſtorium wurde auch der 
bochw. Hr. Joſeph Graſſer, als Biſchof von 
TFreviſo praͤconiſirt. 


Aus Italien, vom 7. December. 


Man verſichert, der Herzog von Wellington 
ſey von den verſammelten Monarchen einge⸗ 
laden worden, im Namen des Congreſſes eine 
wichtige Sendung nach Madrit zu übernehmen; 
er habe aber gezaudert, dieſen Zutrauens be⸗ 
weis anzunehmen. (Boͤrſenl.) 

Die Arbeiten des Congreſſes naͤhern ſich ih⸗ 
rem Ende, und man kann in Kurzem der Be⸗ 
kanntmachung der Reſultate entgegen fehn, 

Was den Orient betrifft, ſo bleiben, wie man 
vernimmt, die Griechen ihren eigenen Kräften 
ͤberlaſſen; ruͤckſichtlich der Differenzen Ruß⸗ 
lands mit der Pforte heißt es, der am kaiſerl. 

ruſſiſchen Hofe akkreditirte oͤſterr. Miniſter, 

Freiherr v. Lebzeltern, der auf ſeinem wichti⸗ 
gen Poſten in Petersburg an dieſen Vervand⸗ 

lungen ſeit zwei Jahren Theil nahm, fei mit 

einer außerordentlichen Miſſion beauftragt, um 
der Pforte neue Vermittelungsvorſchlaͤge zu 

machen „ und werde zu dieſem Zwecke naͤchſtens 
nach Conſtantinopel abgehn. 5 57 

Da die uͤber den Zuſtand von Piemont und 

Neapel eingezogenen Nachrichten fo hoͤchſt guͤn⸗ 
ſtig lauten, fo werden die in jenen Ländern ſte⸗ 

henden oͤſterreichiſchen Truppen theils nach und 

ch herausgezogen, 5 i 
90 42 Bingen einem halben Jahre wird 

Piemont vollſtaͤndig geraͤumt en. 
Copenhagen, vom 17. December. g 
Die afrikaniſchen Raubſtaaten haben Daͤne⸗ 
mark in einem Zeitraume von 10 Jahren, von 

1778 bis 1787, 1,028,486 Rthlr. gekoſtet. 

Aigier erhielt nämlich: 485,038 Kehle, Mar 

volfo 443,329, Tunis 52,757 und Tripolis 

47,362 Rthlr. l N 


Rio Janeiro, vom 1. October. 
Aus dem Antwortſchreiben des Kronprinzen, 
von Braſilien vom 22. September (mithin drei 
Tage vor der Ausrufung Sr: koͤnigl, Hoheit 


5 7 — 46 — m 5 25 


theils wenigſtens vermin⸗ 


« 
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zum conſtitutionellen Kaiſer von Braſilien), auf 
das von uns mitgetheilte Schreiben des Koͤnigs 
von Portugall an denſelben, heben wir Folgen⸗ 
des aus: „Ew. Majeſtaͤt Schreiben vom Zzten 
Auguſt, worin Sie meine Art, mich uͤber die 
in Portugall herrſchende Faction auszulaſſen, 
zu tadeln ſcheinen, habe ich empfangen. So, 
und nicht anders konnte ich mich indeſſen in 
einem Briefe ausdruͤcken, welcher, wie ich 
wohl wußte, der unwuͤrdigen Verſammlung 
der Cortes vorgelegt werden wuͤrde. Ich bin 
ſeitdem auf das Beſtimmteſte unterrichtet wor⸗ 
ben, daß Ew. Majeſtaͤt als ein Gefangener zu 
betrachten ſind, und halte mich daher auch 
überzeugt, daß der Zwang allein Sie vermoͤgen. 
konnte, eine mit Ihren liberalen Grundſaͤtzen 
unvereinbare Sprache zu fuͤhren. Gott bes 
wahre mich vor dem Gedanken, daß irgend ein 
anderer Beweggrund Sie dazu veranlaßt haben 
koͤnnte! Was kuͤmmert es mich, wenn man 
mich des Thrones fuͤr verluſtig erklaͤrt. Die 
heilige Seiche wird dennoch fiegen Ew. Mafe⸗ 
ftät verlangen (doch, was ſag' ich? die Cortes 
verlangen fuͤr Sie), daß ich ihre Decrete er⸗ 
fuͤllen ſoll. Zu dieſem Ende müßten wir freie 
Braſilianer aber einer unwuͤrdigen Faction ge⸗ 
horchen, und das wollen wir nicht. Wenn das 
portugieſiſche Volk ein Recht gehabt hat, ſich 
auf eine revolutionaireWeiſe zu conſtituiren, 
ſo hat die braſilianiſche Nation unſtreitig mehr 
gethan, denn ſie hat bei ihrer Conſtituirung 
mich und alle beſtehende Behoͤrden reſpectirt. 
Als Prinz⸗Regent und beſtaͤndiger Vertheidiger 
Braſtliens erkläre ich daher feierlichſt, daß ich 
die Decrete der Cortes in Abſicht auf dieſes 


Land nicht erfullt habe und nie erfuͤllen werde, 


daß ich ſie vielmehr als null und nichtig, un⸗ 
uͤberlegt und unvollſtaͤndig betrachte, und ſie 
daher im Namen der Braſtlianer durch ein ab⸗ 
ſolutes Veto verwerfe. Wenn dieſe Erz 
klaͤrung die in Portugall herrſchende Faction 
noch mehr erbittern ſollte, als ſie es ſchon iſt, 
ſo moͤge ſie kriegeriſche und im Buͤrgerkriege 
grau gewordene Truppen herſenden, und den 
Muth der Braſilianer kennen lernen. Doch, 
zweifle ich nicht, die ungluͤcklichen Portugieſen 
werden jene Faction kennen lernen und ihnen 
den verdienten Lohn ertheilen. Zu lange ſchon 
haben wir in Finſterniß gelebt; der Tag des 
Lichts iſt erſchienen. Wenn Ew. Majeſtaͤt ſich 
in unſerer Mitte befaͤnden, ſo wuͤrden Sie er⸗ 


“m 
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fahren, daß das braſillauniſche Volk, feine 
Freiheit und Unabhaͤngigkeit eben ſo zu ſchaͤtzen, 
als die koͤnigl. Autoritaͤt zu ehren weiß, denn 
es beſteht nicht aus einer folchen Rotte unwuͤr⸗ 
diger Carbonari, als die, welche Ew. Majeftät 
in der ſchimpflichſten Gefangenſchaft haͤlt. Ich 
bitte Ew. Majeftät, dieſen Brief den Cortes, 
die nie allgemein geweſen ſind, und die bloß 
fuͤr die Hauptſtadt handeln, zu ihrer Beluſti⸗ 
gung vorlegen zu laffen. 
koſtbare Leben und die Geſundheit Ew. Majes 
ſtaͤt; dies iſt mein Wunſch und der Wunſch 
aller Braſilianer.“ 5 


Conſtantinopel, vom 12. Nobbr. 
Zu Bhilippopoli ward ein Greis von 85 Jah⸗ 
ren hingerichtet, weil ma. bei ihm eine fo 
zu ſagen chriſtliche Zeitung, das Journal de 
Franckort, welche er über Wien bezogen hatte, 


vorfand. Er hatte ſie, wie ſich auswies, un⸗ 


ter juͤdiſchem Namen, mit der Wiener Poſt 
bringen laſſen, unerachtet er oft gewarnt wor⸗ 
den war, und fiel als Opfer feiner Unvor⸗ 
ſichtigkeit. a 
Von der moldauiſchen Grenze, 
vom 30. November. 


Die ate Armee des Grafen von Wittgenſtein 
und die des Großfuͤrſten, zu welcher letztern 
auch die ſchoͤne Pohlniſche gehoͤrt, ſtehen noch 


immer wohlgeruͤſtet und ſchlagfertig an Ort 


und Stelle; doch bemerkt man keine Bewegung 
unter dieſen Truppen. £ 
Antwort der Pforte auf die Antraͤge welche 
Lord Strangford nach Conſtantinopel uͤber⸗ 
bringt, ſo ausfallen, daß Se. Maj. der Kai⸗ 
ſer Alexander nicht gezwungen werden, das 
Schwerdt zu ziehen. Der Chef des General⸗ 
ſtabs der sten Armee, Graf Kiſſelew, der 
Familien Angelebenheiten halber nach Berlin 
gereiſet iſt, wird naͤchſtens zuruͤck erwartet. 


Ss eben erhalten wir die Nachricht, daß das 
abgeſonderte Corps des Grafen Woronzoff (wo⸗ 
zu noch eine 
inzugekommen iſt) nicht nach Kremenczeck zu⸗ 
ruͤckmarſchiren, ſondern vor der Hand noch an 
der beſterreichiſchen Grenze ſtehen bleiben wird, 
bis die Reſultate der Beſchluͤſſe in Verona ſich 


weiter entwickeln werden. (Hamb. Zeit.) 


I de, 


Alckbiades, P 


Gott erhalte das. 


Hoffentlich wird die 


äußerſt ſchoͤne Huſaren-Diviſion 
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Tuͤrkei und Griechenland. 
f „Trieſt, vom 7 December. 
Der Kapitain der oͤſterreſchiſchen Brigantine 

N hilipp Guiranovich, iſt am zten 
dieſes von Hydra in 14 Tagen hier angekom⸗ 
men, und hat die Nachricht uͤberbracht, daß 
am 7 (19) November das engliſche Packetboot, 


das von Smyrna nach Malta geht, in dem Ha⸗ 


fen von Hydra mit zwei Ephoren angekommen 
ſey, die es im Vorbeifahren bei Ipſara an Bord 
genommen hatte, und welche von der Reglerung 
dieſer Inſel beauftragt waren, der Admirali⸗ 
taͤt von Hydra folgende Nachricht zu bringen: 
„Auf die Kunde, daß die kuͤrkiſche Flottel bei 
Tenedos vor Anker liege, hätten die Ipſarioten 
zwei Schiffe mit zwei Brandern gegen dieſelbe 
ausgeſchickt, welche ſich am ro, Novbr, bei 
ſehr friſchem Winde der tuͤrkiſchen Flotte ge⸗ 


naͤhert. Einer der Brander habe ſich ſogleich 


an das Admiralſchiff des neuen Kapudan-Pa⸗ 
ſcha gelegt, welcher mit allen ſeinen Leuten ein 
Raub der Flammen geworden; ein anderes Li⸗ 
nienſchiff und zwei Fregatten, welche den zwei⸗ 
ten Brander gegen ſich gerichtet geſehen, haͤt⸗ 
ten die Ankertaue gekappt, und die Fregatten 
waͤren, mit andern kleinern Schiffen, gegen 
die aſtatiſche Kuͤſte, der Ueberreſt der Flotte 
aber in der größten Unordnung nach den Schloͤſ⸗ 
ſern geſegelt, um unter deren Schutz Anker zu 
werfen. Da die See hochgegangen und die 
Nacht ſehr finſter geweſen, ſo ſey zu vermu⸗ 
then, daß die Flotte noch außerdem Schaden 
gelitten, woruͤber man aber keine Gewißheit 
habe. Die Griechen haͤtten keinen andern Nach⸗ 
theil erlitten, als daß Einer, indem er Feuer 
in den Brander warf, ſich die Hand beſchaͤdi⸗ 
get.“ — Briefe aus Hydra vom 7. (19) No⸗ 
vember beſtaͤtigen dieſe Nachrichten, melden 
den feierlichen Empfang, welcher den Ephoren , 
von Ipſara unter Glockengelaͤute und Kano⸗ 
nendonner daſelbſt zu Theil wurde, und enthal⸗ 
ten uͤber dies folgenden officiellen Bericht: KJ p⸗ 
fara, 5. (17) November. Mittelſt gegen waͤr⸗ 
tigen Schreibens geben wir Ihnen von einem 
neuen ſehr glaͤnzenden Siege Nachricht. Nach⸗ 
dem wir erfahren, daß die tuͤrkiſche Flotte wi⸗ 
driger Winde halber bei Teuedos geankert hat⸗ 
te, ruͤſteten wir zwei Brander aus, wel che in 
Begleitung von zwei andern Schiffen am 27ſten 
October (8 Novbr.) von hier ausliefen, und 


trotz der tuͤrkiſchen Wachtſchiffe bei Troja, Te⸗ 


—— 


kedos gegenüber, wo die türkiſchen einienſchiffe 55 


lagen, ankamen. Von da aus richteten fie bei 
Nachtzeit einen der Brander gegen das eine Li⸗ 
nienſchiff, welches, wie ſie nachher erfuhren, 
das des neuen Kapudan Paſcha war, und mit 
ſeiner ganzen Beſatzung verbrannte. Der zweite 
Brander wurde gegen ein anderes Linienſchiff 
gerichtet, dieſes aber, durch die Nothſchuͤſſe 
des erſtern gewarnt, kappte die Ankertaue, und 
wich dem Brander aus, der nun Ver wirrung 
unter die Übrigen Schiffe brachte. Die Helden 
der beiden Brander ſind ſeit 6 Tagen zuruͤck. — 
Schiffe, die aus Conſtantinopel hieher kamen, 
melden, daß der Großſultan feinen Guͤnſtling 
Haled- Effendi, und den Berber Vaſchi koͤpfen 
laſſen, und ſein ganzes Miniſterium verändert 
habe. Im Vorbeifahren bei Tenedos erblickten 
dieſe Schiffe das Meer mit Trümmern von gez 
ſcheiterten feindlichen Schiffen bedeckt, daher 
wir von hier aus mehrere Kriegsſchiffe dahin 
abgeſendet. £ 
Cunterz.) Die Ephoren von Ipſara.“ 
Ein andres Schreiben aus Trieſt fuͤgt hinzu; 
„Als die Nachricht von des Kapudan Paſcha's 
Schickſal nach Smyrna gelangt ſey, haͤtten 
uͤberall die Tuͤrken ſich auf die Knie geworfen, 
und die Huͤlfe des Allmaͤchtigen und- feines 
Propheten angerufen.“ ae 


Trieſt, vom 9. December. 
Ignaz Berberovich, Capitain der oͤſterreichi⸗ 
ſchen Brigantine Trionfo, von Samos in 28, 
und von Hydra in 14 Tagen kommend, beſtaͤ⸗ 
tigt das Verbrennen eines tuͤrkiſchen Linienz 
ſchiffes bei Tenedos, und ſetzt hinzu: er habe 
Vor acht Tagen mit einer öͤſterreichiſchen Bri⸗ 
gantine geſprochen, welche 4 Tage vorher Con⸗ 
ſtantinopel verlaffen, und die ihm erzählt habe: 
Bei ihrer Abfahrt aus Conſtantinopel ſey die 
Verbrennung des taͤrkiſchen Admiralſchiffes 
ſchon bekannt geweſen, und ein Theil des tuͤr⸗ 
kiſchen Geſchwaders ſchon im Kanal von Con⸗ 
ſtantinopel eingelaufen; als daſſelbe die Land⸗ 
ſpitze de' Barbieri paſſirte, ſey es neuerdings 
von den Griechen, welche durch die erſten und 
zweiten Batterien der Dardanellen ſich gewagt, 
ait einem Brander angegriffen worden; dieſer 
aber hätte theils wegen der Strömung, theils 
wegen der plotzlich eingetretenen Windſtille, die 
deabſichtigte Wirkung nicht hervorbringen koͤn⸗ 
nen, weshalb auch die Griechen genoͤrhigt ge⸗ 
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weſen waren, den Brander zu verlaſſen, und 


ſich auf ihrer Lancia zu flüchten. Derſelbe Ca⸗ 
pitain, Berberovich, aͤußerte auch, daß auf 
Morea die Uebergabe von Napoli di Romania 

fuͤr ſehr nahe gehalten, und die von den Grie⸗ 
chen verhaͤngte Blokade mit großer Strenge 

vollzogen werde; 
ſatzung in dem am Eingange des Hafens von 


Napoli gelegenen Fort eine engliſche Brigg, 


welche mit Lebensmitteln beladen, den Ein⸗ 
gang deſſelben erzwingen wollen 
nenſchuͤſſen zuruͤckgewieſen. 

Von allen Seiten beſtaͤtigt ſich die Nachricht 
von dem Untergange des Kapudan Paſcha bei 
Tenedos. Die zwei Capitaine, die die muthige 


Von allen tuͤrkiſchen Commandanten retteten 


1 
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fo habe die griechiſche Be⸗ 


5 


1 


mit Kano⸗-⸗ 


97 
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That ausfuͤhrten, hießen Pipimis und Muiauly. 


nur 10 ihr Leben; da fie faſt alle beim Kapudan 


Paſcha verſammelt waren, und mit ihm in die 
Luft geſchleudert wurden. h 

Die Engiänder ſcheinen ihre Politik ſehr 
geaͤndert zu haben; ſie ſind keine Verfolger der 
Griechen mehr. In Argos hat ſogar ein eng⸗ 
liſcher Abgeordneter den Regierungs mitgliedern 
eine große Mahlzeit gegeben. — Marquis Pau⸗ 
lucti, der von Smyrna zuruͤckgekommen tft, 
befindet ſich hier in der Duarantaine, und Lord 
Strangford geht naͤchſtens nach Corfu ab. 
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In Morea gehn die Sachen fuͤr die Griechen . 


guͤnſtig. Vor Miſſolunghi follen 17 griechi⸗ 
ſche Schiffe mit einigen tauſend Mann Lan⸗ 
dungstruppen angekommen ſeyn, die dort ſta⸗ 
tibnirten drei tuͤrkiſen Corvetten erobert har 
ben, und nur auf guͤnſtigen Wind warten, um 
die Dardanellen von Lepanto zu paſſiren und 
von der Seeſeite die Uebergabe von Korinth zu 
beſchleunigen. 
ſchon gemeldet, die Tuͤrken aufs Haupt ger 


ſchlagen. Nur wenige Cavallerie rettete ſich. | 


1 
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Vermiſchte Nachrichten. 
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Bei Miſſolunghi wurden, wie 


F 
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Aus dem Brandenburgſchen wird nach der 


Hamb. Zeitung unterm 17. Decbr Folgendes ges 


ſchrieben: „Nachdem vorige Woche das Teſta- 


ment über den Nachlaß des verewigten Staats- 


Kanzlers, Fuͤrſten v. Hardenberg, publicirt 
worden, deſſen Geſammtbetrag ſich etwa auf 


700000 Thaler belaufen ſoll, wird Folgendes 
davon als die bisher bekannt gewordenen we⸗ 


ſentlichſten Beſtimmungen angegeben: Haupt⸗ 


n 


N 


%% 
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Erben ſind bie Kiter aus erſter Ehe mit der 


Graͤfin Reventkow, der koͤnigl. daͤniſche Mini 
ſter und Gutsbeſitzer, Graf von Hardenberg⸗ 
Reventlow, und deſſen Schweſter, die Füͤrſtin 
von Puͤckler⸗Muskau. Die zweite, von dem 
Fuͤrſten geſchiebene Gemahlin, welche in Ita⸗ 

lien lebt, hat die lebenslaͤngliche, bisher ihr 
ausgeſetzte Rente von 1000 Thalern jaͤhrlich 
beftäfigt erhalten. Der dritten Gemahlin des 
Fuͤrſten, jetzigen verwittweten Fuͤrſtin von 
Hardenberg, iſt ein jaͤhrliches Einkommen von 
4000 Thalern und das bei Potsdam liegende 
Gut Glienike als Wittwenſitz uͤberwieſen; au⸗ 
ßerdem wird dieſelbe, dem Vernehmen nach, 
in eben der Art, wie die Fuͤrſtin Blücher, vom 
Staate eine Penſton erhalten. Der junge Graf 
von Hardenberg, Sohn des Bruders des 
Staatskanzlers, erhält in Gütern ꝛc. einen Ca⸗ 
pitalmerth Betrag von 35 bis 40000 Thalern. 
Außerdem ſind noch bedeutende Vermäͤchtniſſe, 


unter andern eines, welches den Betrag von 


60000 Thalern erreichen ſoll, an Privatperſo⸗ 
nen legirt, und für die Haus⸗Officianten und 

Dienerſchaft des Verſtorbenen Jahrgelder aus⸗ 

geſetzt worden.“ (Hamb, Zeit.) 


In faſt allen unſern Blaͤttern (ſchreibt man 
aus Paris) hören wir nur Parteiſucht, und 
dieſe wird nicht entſcheiden, was dem gemaͤßig⸗ 


ten Willen des Königs und feiner Naͤthe zu⸗ 


ſteht. So kriegeriſch die Zeitungen lauten, ſo 
ſind die Zeiten noch friedlich, und bei der be⸗ 
waffneten Dazwiſchenkunft hat man zuerſt noch 
Anfrage und Antwort bei den Cortes, und 


dann beſſere Jahrszeit in den Pprenaͤen abzu⸗ 


warten. 2 


Der Handel der ſpaniſchen Inſel Cuba (be⸗ 
merkt der Londoner Courier) unterliegt den be⸗ 
ſtändigen Angriffen der Seeräuber, die immer 
jahlreicherjum. bie Juſel ſchwaͤrmen. Nur der 
Beiſtand der nordamerikaniſchen See macht ſetzt 
dieſem Unweſen noch einige Grenzen; nie aber 
war die Gegenwart engliſcher Kriegsſchiſſe 
dort noͤthiger, als jetzt. England dürfte ſich 
am Ende dadurch wohl beſtimmen laſſen, dieſe 
Inſel, wenn auch gerade nicht in Beſitz, doch 

5 zu nehmen, die 


aber auf eine Art in Schutz 


dem dafgen Unweſen der Seeraͤuber ein Ende 


—— — 


machte. 


* 


gen Wuͤſte verliert. 


Ingenieurs beſchaͤftigen ſich mit Befeſtigun 
Madrits. Auch die Inſel Leon wird 1 
theibigungsſtand geſetzt. e 


„Ein Engländer ſagte: ein brittiſches Kriegs⸗ 
ſchiff kann alle Sprachen reden; es iſt der beſte 
Dolmetſcher und gruͤndlichſte Diplomatiker; 
der thaͤtigſte Ambaſſadeur und weiſeſte Miniſter. 


Vor einiger Zeit reiſete ein Daͤne durch 
Mecklenburg, der als Dollmetſcher, die von 
den HH. Warrington, Woodnich und Clapper⸗ 
ton uͤbernommene Expedition begleitete, welche 
von Tunis aus ins Innere von Afrika abging, 
und als Reſultat ihrer Entdeckungen gefunden 
haben ſoll, daß der beruͤhmte Nigerfluß ſich 
unter dem 4often Grade der Laͤnge und dem 


-ı2ten n. Breite in dem Sandmeere der dorti⸗ 


Frankreichs gegenwaͤrtige Bevölkerung wird 
offiziell auf 30 Mill. 45,191 Seelen angegeben. 


Die wüthenden Janitſcharen in Adrianopel 
haben den Mufti Ayan und alle Anhaͤnger 
Haled's, aber keine Griechen umgebracht. 


In Zwingenberg am Neckar verſpuͤrte man 
and 28. November Morgens kurz nach halb 
11 Uhr eine Erderſchuͤtterung, die 4 — 6 Se⸗ 
cunden dauerte, während tbeicher, insbeſondere 
auf dem dortigen Schloſſe, Diſche, Thuͤren 
und Schraͤnke krachten. 8 


Vor Kurzem ließ ſich nicht weit von Varen⸗ 


nes (Nieder⸗Charante) ein Wolf fruͤh Morgens 


auf der Heerſtraße ſehen. Der erſte, dem er 


begegnete, war ein Muͤller, den er wahr⸗ 
ſcheinlich zerriſſen haben würde, wenn nicht 
hinzukommende Menſchen ihn gerettet haͤtten.— 
Der Mann wurde halb todt in die Stadt getra⸗ 
gen. Gleich darauf begegnete der Wolf drei 
Frauen, welche er dergeſtalt mißhandelte, daß 
die eine fogleich den Geiſt aufgab, und die bei⸗ 
den andern wiederum nur durch hinzukommene, 
Menſchen gerettet wurden. Eine Stunde ſpaͤ⸗ 
ter begegnete er einem Manne, dem er den Arm 
abriß. Am folgenden Tage wurde allgemeine 
Jagd auf ihn angeſtellt. Einer der Jaͤger ſchoß 
ihn mit der Kugel durch den Koͤrper, aber der 
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Wolf warf ſich auf ihn, und riß ihim die ganze 


linke Haͤlfte des Geſichts aus. — Er erhielt 
einen zweiten Schuß, von einem andern Jäger, 


aber der ungluͤckliche Mann hatte daſſelbe 


Schickſal. Vier Kugeln konnten das wuͤthende 


ſchreckliche 
den im ganzen Koͤnigreich 1970 Woͤlfe erlegt 


Thier erſt zu Boden ſtrecken. Die Woͤlfe ſind 
fuͤr das i 
lage. Im verfloſſenen Jahre wur⸗ 


und doch hoͤrt man immer von ungeheuren Un⸗ 
gluͤcksfaͤllnn. ; 


Unter den Entdeckungen der neuern Reiſen⸗ 
den verdient die des Herrn Caillaud aus Nan⸗ 
tes, der vor einigen Jahren die Oiſe von The— 


ben und die ganze Thebaniſche Wuͤſte durch⸗ 


reiſte, in der eben gedachten Wuͤſte, einer be⸗ 
ſondern Erwaͤhnung. Hr. Caillaud traf von 
ungefaͤhr auf einen nomadiſchen Stamm, der 


ihn freundſchaftlich aufnahm, und ihm er⸗ 


laubte, in der Wuͤſte mit herumziehen. Die 
Menſchen, welche dieſen Stamm bildeten, hat⸗ 
ten von dem, was außer der Wuͤſte vorging, 


nicht die geringſten Begriffe, und ſie fanden die 


ſtarken Sandgegenden ſo reizend, daß ſie es 
nicht begreifen konnten, wie Hr. Cakllaud, nach⸗ 
dem er die Annehmlichkeiten derſelben kennen 
gelernt hatte, noch auf den Einfall kommen 
konnte, ſie wieder zu verlaſſen. — Nachdem 
der Reiſende mit der Sprache dieſes Volks 
naͤher dekannt geworden war, erfuhr er, daß in 
der Wuͤſte noch eine ganze Stadt aus der alten 
Vorzeit vorhanden waͤre. Der Wunſch, ſie zu 
ſehen, wurde bald in ihm lebendig und er er⸗ 


langte es, daß ſich einige Männer entſchloſſen, 


ihn dahin zu begleiten. Nach mehreren muͤh⸗ 
ſamen Zagereifen traf er wirklich in dieſe Stadt 


ein, welche von den Begleitern Secket genannt 


wurde. Er wußte kaum, ob er ſeinen Augen 
trauen ſollte, als er noch etwa 500 ſteinerne 
Haͤuſer fand, die noch da ſtanden, ohne von 
einer menſchlichen Seele bewohnt zu ſeyn. Er 
lief von Haus zu Haus und in manchem der⸗ 
ſelben von einem Gemach ins andere. An den 
Haͤuſern war noch Schnitzwerk und allerhand 


Zierrath zu erkennen und in den Gemaͤchern 


fand er noch aus Thon gebrannte Lampen und 


Bruchſtuͤcke von Vaſen, die keinen Zweifel an 


der Schoͤnheit ihrer urſpruͤnglichen Form uͤbrig 
ließen. In einem dicht an der Stadt belegenen 


Felſen waren drei Tempel eingehauen, von 


üdliche Frankreich beſonders eine - 


zeigt ſeinen Verwandten und Freunden 


AR 
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denen die agyptiſche aber auch die griechiſche 
Bauart unverkennbar war, und deren Alter 
Hr. Caillaud auf mehrere taufende von Jahren 
zuruͤckſetzt. Der Reiſende verließ keinen Ge⸗ 
genſtand ſeiner Unterſuchungen und ſelbſt die 
Oiſe von Theben nicht mit ſo ſonderbarem Em⸗ 
pfindungen, als dieſe noch zur Zeit von keinem 
ae Europäer betretene, jetzt veroͤdete 
tadt. 3 


Da ich wegen noch immer anhaltender Krank⸗ 
heit es nicht vermag, meinen verehrteſten Goͤn⸗ 
nern und Freunden meine herzlichen Wuͤnſche 
beim Wechſel des Jahres perſoͤnlich abzuſtat⸗ 
ten; ſo thue ich dieſes hierdurch ſchriftlich und 
empfehle mich zugleich zur Fortdauer Ihres 
mir hoͤchſt ſchaͤtzbaren Wohlwollens. ir 

Breslau den 26. December 1822. i 
Der Regierungs-Director Gehelme 
Rath ꝛc. Heinrich. 8 


Wegen Krankheit vermag ich nicht hochver⸗ 
ehrten Goͤnnern, Freunden und Bekannten, 
meine Ergebenheit und herzlichen Wuͤnſche zum 
neuen Jahre perfönlich zu bezeugen, Ich thue 
dieſes demnach hierdurch und verſichere — auch 
ihrerſeits — ohne perſoͤnliche oder ſchriftliche “ 
Bemuͤhungen — der Fortdauer guͤtigen Wohl⸗ 
wollens uͤberzeugt zu ſeyn, als in welches ich 
mich, angelegentlichſt beſtens empfehle. 
Breslau den 28. December 1822. N 

von Wostrowsky Praͤlat, Archi⸗ 
diaconus und Bisthums Official. 


„Die am raten d. M. erfolgte glückliche Ent 
bindung ſeiner Frau von einer gefunden Tochter. 


— 


im lieben Vaterlande ergebenſt aan 
der Koͤnigl. Appellations-Gerichts⸗Rath 
N Oswald. SR 
Köln am Rhein den 15. December 1822. 


Meine Tochter, die Major Auguſte v. Berg 
in Graudenz iſt am röten dieſes ſehr glücklich. 
mit einem geſunden Sohne entbunden worden. 
Welche frohe Nachricht ich meinen verehrten 
Freunden und Verwandten zu guͤtiger Theil⸗ 
nahme, ſo wie mich Ihrer fernern Gewogen⸗ 
heit empfehle. 28 3 

Schreibendorf den 23. December 1822. ‚ar 

; be. raus. 


— 
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Diͤe heute erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner Frau von einem geſunden Maͤdchen 
zeige allen meinen Freunden hiemit ergebenſt 
an. Bielwieſe den 23. December 1822. 
von Frankenberg⸗Luͤttwitz, 
Major der Armee. i 


Die gluͤckliche Niederkunft meiner Frau, ge⸗ 
borne von Stutterheym am arſten d. M. 
mit einem Knaben, melde ich theilnehmenden 
Freunden gehorſamſt. FIR. 

Parchwitz den 22. December 1822. 

| Auguſt von Müller, Major 

und Poſtmeiſter. 


Geſtern wurde meine Frau geb. v. Nichts 
hofen von einer gefunden Tochter glücklich 
entbunden. Breslau den 25. December 1822. 
u Profeſſor Dr. Schirmer. 


Die gluͤckliche Entbindung meiner Frau von 

einem muntern Sohne zeige meinen geehrten 
Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Schmartſch den 23. December 1822. 

N n Bencke. 


Die gluͤckliche Entbindung meiner Frau, 
geb. Schaubert, von einer geſunden Tochter 
beehre ich mich hierdurch ganz ergebenſt bes 
kannt zu machen. 
Klein- Wilkawe den ez. December 1822. 
ö 2 ? Schaubert. 

Allen theilnehmenden Freunden melde ich 
mit inniger Betruͤbniß ganz ergebenſt den am 
21ſten d. M. hier bei mir erfolgten Tod meiner 

juͤͤngſten Tochter Wilhelmine, in einem Al⸗ 
ter von 294 Jahren. Sie war ſeit 8 Jahren 
Wittwe des ſehr geachteten Koͤnigl. Huͤtten⸗ 
Jufpector Stünkel auf Koͤnigshütte, hin⸗ 
terlaßt 2 unmuͤndige Kinder, eine Tochter im 
roten und einen Sohn im gten Jahre. Faſt 
ihr ganzes Leben war Freudenleer und nach 
dem Tode ihres Mannes war fie. nie mehr gan 
geſund; feit 3 Jahren elend krank, litt ſie an 
Vruſtuͤbel, hoͤchſt ſchmerzhafter Gicht, und 
ſtarb an gaͤnzlicher Auszehrung. Sie war eine 
ſeltene Dulderin, und in allen ihren Verhaͤlt⸗ 
niſſen muſterhaft gut, daher fie auch zuletzt 
ſauft hinuͤberſchlummerte. a 
Sppelu den 26. December 1822, 
iR Der Baur Rath Boethcke. 


e a 


hann Guſtav Julius Müller, 


. 


hs 


Allen meinen Verwandten 1 155 
Bekannten zeige ich hierdurch . T. d. 8 a 
zu Landeck in Folge einer ſchweren Entbindung 
erfolgte Ableben meiner Ehefrau Thereſia gez 


borne bineke ganz ergebenſt an. Ueberzeugt, 


daß Dieſelben meinen tiefen Schmerz — über 
den Verluſt der Verewigten, 1 5 mich han 
5 155 75 e empfinden werden, 
tpfehle ich mich zu fernerem geneigten! z 
wollen und Freundſchaft. ee 
Liegnitz den 22. December 1822. 15 
Bade⸗Tracteur zu Landeck und jetzt 
Reſſourcen⸗Paͤchter hieſelbſt. 

e F. Haſelo ff. 


Heute ſtarb am Nervenſieber, im a4ſten 
bensjahre, unſer lieber Sohn und ne J. i 
uſta v J Auſcultator 
bei dem Koͤniglichen Stadtgericht zu Breslau. 
Solches melden ſeinen und ihren Freunden die 
tiefbetrübten Eltern und Geſchwiſter. n 

Domslau am 26. December 1822. 

Joh. Fr. Muͤller, Paſtor. 

Suf. Eliſabeth Müller geb. Sti 
naue ß. ; 

Friedr. Wilhelm Müller, 

Karl Adolph Muͤller. 

Minna Muͤller. f 


Bun 


9 e⸗ 


Theilnehmenden Freunden zeige ich betruͤbten 
Herzens, in meinem und meiner Kinder Namen, 
das Hinſcheiden meines geliebten Mannes, des 
Buͤrgers und Conditors C. F. Holtzmann, 
das nach einem Abzehrungs fieber am 25. De⸗ 
cember Abends 9 Uhr erfolgte, ergebenſt an. 

Breslau den 28. December 1822. 

f Johanne Eleonore Holtzmann 

geb. Preſſo und ihre Kinder 
857 $ ae 

einng oltzmann. 
Julius) ie 


J 
EN 


getretenem Scharlach, endete den 24ften fru 

um 3 Uhr ihre irdiſche Laufbahn meine u 
Ehegattin, Joh. Eleon. geborene Dumoulin, 
in einem Alter von 28 Jahren. Dieſen für 


An den Folgen ihrer Entbindung, und in AN 


mich und ihre hinterbliebene Mutter und Ges _ 


i 
chwiſter ſo ſchmerzlichen Verluſt zeige ich hier⸗ 


All 


: Mohs, F., 


umliegenden Ortſchaften, ſondern aach ſelbſt die 
Raſchkowitz, Naſſadel, die 
Pohlen das Dominium Skomlin, der Wuth des Feuers gewehrt, 


um ſtille Theilnahme, ergebenſt an. 


F 


5 
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mit theilnehmenden Freunden, mit der Bitte 
Breslau den 28, December 1822. i 
9 + — Joh. Gottl. Etzler. 5 
Tae) als Kinder. 


Am 18ten d. M. gefiel es Gott, meinen mir 


unvergeßlichen Gatten und Vater, den Steinmetz⸗ 


meifter Johann Jacob Hoͤn ner, in einem Alter 
von 56 Jahren in eine beßre Welt abzufordern; 
ſtrenge Fflichterfuͤllung mit der er ſtets bemuͤht 
war, fur ſeine Familie zu ſorgen, befoͤrberten 
feinen frähen Tod, und ich ſtehe nun mit zwet 
unmuͤndigen Kindern troſtlos an feinem Grabe. 
Alle die den Verewigten kannten, werden mei⸗ 
nen Verluſt zu wuͤrdigen wiſſen und mir ihre 
ſtille Theilnahme nicht verſagen. 
Mathilde Hoͤnner, geb. Haaſel⸗ 
bauer, als Wittwwe. 


In Beziehung auf vorſtehende Anzeige halte 
ich ſes zugleich für Pflicht, allen verehrten Goͤn⸗ 
nern, in und der Umgegend Breslau's, welche 
meinen ſel. Mann mit ihren guͤtigen Auftraͤgen 
in ſeinem Fache bisher beehrten, hierdurch er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß ich in den Stand ge⸗ 
fegt bin, die Geſchaͤfte meines ſeligen Mannes 
in aller Art Steinmetz- Arbeiten auch nach ſei⸗ 
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nem Tode fortzuſezen, und das Publieum auf 
eine gleiche Weiſe mit eben der Accurateſſe und 


Billigkeit zu bedienen ſuchen werde, die es an 


beit fand. Breslau den 28. Decbr. 1822. 
Die verwittw. Steinmetz Hoͤnner, 


wohnhaft neue Weltgaſſe No. 107. 


D he e ker BE 
Sonnabend den agften: Adler, Flſch und 
Bär. Oper. N 


Sountag den 29ften: Fauſt. 


Bekanntmachung. 


Zum Beſten der Armen wird mit guͤtiger Be⸗ 
willigung Einer Wohlloͤbl. Theater-Direction. 
am diesjährigen Sylveſter-Abend, Dienſtags 


den 31ſten dieſes Monats, die Pantomime: 
Arlequin im Schutz der Zauberey, auf 
hieſigem Theater vorgeſtellt werden. Einlaß⸗ 
Billets werden nicht nur am Tage der Vorſtel⸗ 
lung bei der Theater- Caffe, ſondern auch ſchon 
Tages zuvor im Armenhauſe beim Herrn Buch⸗ 
halter Krauſe zu haben ſeyn. : 
Breslau den 17. December 1822. 
Die Armen» Direction. 


Fr. z. O. Z. 31. XII. 5. OY. I. 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs - Expedition, Wil h. Gottl. Korn's 


Buchhandlung 


Ueberſicht kurze der ſpuniſchen Geſchichte, als Vorbereitung der 

volutions⸗Krieges, von einem preußiſchen Offizier, 
8. Berlin, Reimer. r 
Forſtwiſſenſchaft in Bezug auf die National- Oekonomie und die 
ıter Band. gr. 8. Zuͤllichau, Darnemann. ® 
Erſter Theil, Terminologie, Syſtematik, Nomen⸗ 


Armeen gemacht hat. gr. 
pfeil, D. W., Grundſaͤtze der 
Staats⸗Finanzwiſſenſchaft. 
Grnnd⸗Riß der Mineralogie. 
klatur, 


(Dankſagung.) Ein am u1gten d. 


Charakteriſtik mit 5 Kupfertafeln. gr. 8. Dresden, Arnold. 


iſt zu haben: 


der einige Feldzuͤge mit den ſpaniſchen 
1 Rthlr. 13 Sgr. 


3 Rthlr. 
4 Kthlr. 


M. fruͤh um 6 Uhr auf meinem hieſigen Vorwerke 


Geſchichte des ſpaniſchen Re⸗ 


meinem verewigten Manne zu ruͤhmen Gelegen⸗ 


N 


Albrechtshoff ausgebrochenes Feuer vernichtete in wenig Stunden die Beamten -Wohnung, 


Scheuer und Stallungen mit den ganzen Winter -Borräthen. 
Verluſt, aber troͤſtend und wohlthuend war mir auch die innige 
Stunden und mit unglaublicher Anſtrengung haben nicht nur die 
Dominia Ober⸗, Mittel- und Nieder-Seich⸗ 


barn. Durch länger als ro 
witz, Kryzanzowitz, 


Theilnahme aller meiner Nach⸗ 


Stadt Pitſchen und ſogar aus dem Ruſſiſchen 
und mir die Schaͤferey ge⸗ 


reitet, Mein innigſter und waͤrmſter Dank werde ihnen dafuͤr! Vergelten kann ich nur mit dem 


Wunſche, daß fie die Vorſehung vor gleichem Ungluͤcke 
December 1828. Ber: sr 


- 


a ck. 


Beilage 


Schmerzlich traf mich dieſer 


bewahren moͤge. Uſchuͤtz den azten ö 
5 Graf Sch a 


100 Ellen grünes Futterzeug 5/4 Ellen breit; 600 Ellen rohe flaͤchſene Leinwand 74 El⸗ 


des Bataillons 201 Rthlr. 16 Ggr., das zte Batalllou (Bunzlauſche) dieſes 


N 


7 
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Beilage zu No. 162. der privilegirten Schlefiſchen Zeitung. 


(Vom 28. December 1822.0 


— — — — 


(Beek anntma chung wegen Verdingung der Bedüefniſſe fuͤr das Armenhaus zu Creutz⸗ 


4 


burg an Bekleidungsmaterialien, Seife und Beleuchtungs-Gegenſtaͤuden pro 1823.) Es fol 


die Beſchaffung des Bedarfs an Bekleidungs- Materialien, Seife und zur Beleuchtung gehoͤri⸗ 


werden und zwar nach ungefaͤhrem Ueberſchlag: 600 Ellen 7/4 Ellen breites oliven gruͤnes Tuch, 


gen Gegenſtaͤnden fuͤr das Armenhaus zu Creutzburg auf das Jahr 1823 in Entrepriſe gegeben 


len breit, 40 Ellen dergleichen Leinewand 5/4 Ellen breit, 140 Ellen weiße Leinewand 


zu Schuͤrzen, 60 Ellen geſtreifte Leinwand zu Schuͤrzen, 1100 Ellen weiße flaͤchſene Haus⸗ 
leinwand zu Hemden und Vettuͤchern 7/4 Ellen breit, 40 Ellen roher Matrazzen⸗Dril⸗ 
lich 7/4 Ellen breit, 00 Ellen weißer rilich zu Handtuͤchern 3/4 Ellen breit, ſaͤmmtlich 
nach Preußiſchem Maaß, 260 Stuͤck kattunene Halstuͤcher, go Stuͤckſſchwarze Filzhͤͤte, 65 Paar 
Monns⸗Schuhe, 40 Paar Halbſtiefeln fuͤr Knaben, 65 Paar Mannsſohlen, 40 Paar Knaben⸗ 
Sohlen, 56 Paar weibliche Schuhe, 32 Paar Maͤdchen⸗Schuhe, 56 Paar weibliche Sohlen, 
32 Paar Maͤdchen⸗ Sohlen, 130 Paar weiße wollne Manns⸗ Socken, 40 Paar dergleichen Kna⸗ 
ben⸗Socken, 11a Paar dergleichen Frauensſtrümpfe, 32 Paar dergl. Mädchenſtruͤmpfe ferner 
nach Preußiſchem Maaß und Gewicht 400 Pfd. Seife, 625 Pfund Lichte, aufs Pfund 18. Steck. 
16 fo, gegoſſene Lichte und 38 1/2 Quart kein-Oel. Oieſe Arrickel muͤſſen ſämmtlich in ſne⸗ 
ceſſiven Raten, ſo wie ſolche von der Armenhaus⸗Direktion verlangt werben, geliefert werben. 
Entrepreuneurs welche Willens ſind, dieſe Lieferung zu uͤbernehmen, werden eingeladen, an 
dem desfalls auf den 20ten Januar a, k. aubergumtem Termine, in dem Landraͤthlichen Amte 
zu Creutzburg zu erſcheinen und die nähern Bedingungen zu vernehmen. Im Bietungs⸗Termine 


7 


werden den Bietungsluſtigen die Proben von ben Bekleidungs⸗Artickeln vorgelegt werden, ſo 


wie es auch ihnen freiſteht, Proben von jeder Art mitzubringen. Der Mindeſtfor dernde bleibt 
an ſein Gebot gebunden, bis der Zuſchlag erfolgt, weicher deshalb unbedingt vorbehalten wird, 
auch iſt der Mindeſtfordernde verpflichtet, eine Caution gleich bei der Licitation, mit 10 Procent 


m Betrage des Gebots durch Pfandbriefe oder Staats⸗Papiere zu deponiren. Uebrigens wer⸗ 
den auch die Gebote auf die einzelnen Artickel angenommen werben, Oppelä den loten Detem⸗ 


ber 1822. 5 Königliche Regiernng. Erſte Abtheilung. 
(Bekanntmachung.) Die fortdauernde lebhafte Theilnahme an dem Landwehr⸗Inſti⸗ 

tut hat ſich im Bereich des §ten Armee Corps auch im Laufe dieſes Jahres durch Geſchenke an 

die gte und lote Landwehr- Brigade geaͤußert, die ich hiermit oͤffentlich von meinen verbindlich⸗ 


ſten Danke begleitet, anzeige: Das ate Bataillon (Löwenbergſche) öten Landwehr-Regiments 


erhielt: vom Löwenbergſchen Kreiſe zur Anſchaffung befferen Faumung 10 Verſchoͤneruns 
degiments erhielt: 


vom Major Gr. Reichenbach 100 Rthlr., vom Bunzlauer Kreiſe 25 Rthlr., vom Laubaner 


Kreiſe 25 Rthlr., zuſammen 150 Rthlr., zur Anſchaffung von Czapka's für deſſen Eskadron. 
Dem zten Bataillon (Schweidnitzer) zten Landwehr Regiments ſchafften für die Eskadron: der 


Rittmeiſter Baron von Stillfried, der Premiehr 7 Lieutenant Baron von Reitzenſtein, der 
Sekonde⸗ Lieutenant von Gillhorn und der Sekonde⸗Lieutenant Marx aus eignen Mitteln 


Czapkas an. Das ate Batalllon ( Hirſchbergſchen) dien kandeerbr Arginange rhei 
von dem Prem. Lieut. Linghk zur Anſchaffung von Czapkas fuͤr die Eskabron 200 Rthlr. Das 


ate Bataillon (Liegnitzſche) 18ten Landwehr⸗Negiments erhielt: vom Lübenfchen Kreiſe 75 Ntk⸗ 


vom Steinauer Kreiſe zo Rthlr. 4 Ggr. 96/7 O., zuſammen 95 Nthlr. 14 Ggr. 9.6% On. 
Das ⁊te Bataillon (Woßlauſche) dieſes Regiments erhielt: vom Militſchen Kreiſe u Sahle, 


von dem Rittmeiſter und Landesäͤlteſten v. Haugwitz zu Logiſchen bei Guhrau 35 5 Ggr⸗ 
Den. 


D'n., von dem Landrath Glogauer Kreiſes von Eckartsberg 42 Kehle. 14. Ggr. 10 Dim 
; ofen den arten December 1822: Der kommandirende ien Armee⸗Corps⸗ 


G. b. Noͤber. 
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G een) Breslau den 1yten December 1322. Von dem Koͤnigl. Juſti⸗Amte 
u St. Matthias wird der vor deu hieſigen Oderthore auf dem ſogenannten Mathes⸗Felde ges 
Aegene, mit einem Bretter⸗-Planken umgebene, dem Daniel Kerber zugehörige und a : 
4322 Kthlr. gerichtlich gewärdigte Garten auf den Antrag eines Real⸗Glaubigers hierdurch 
aͤffentlich ſubhaſtirt und ſind die kicttations⸗Termine ayf den 2zten Januar, 24ten Februar und 
peremtoriſch auf den 2uten März k. J. angeſetzt worden. Es werden daher beſitz- und zahlungsfͤs 
hige Kaufluſtige in den gedachten Terminen, beſonders in dem letzten peremtoriſchen Termine fruͤh 
um 9 Uhr in der hieſigen Gerichts-Amts⸗Canzley zu Abgebung ihres Gebots zu erſcheinen aufe 
efordert und hat ſodann der Meiſt- und Beſtbietende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Uebrigens 
kann die Behufs der Information aufgenommene Taxe des Fundi in der hieſigen Gerichts⸗Amts⸗ 
Canzley gehörig nachgeſehen werden. Koͤnigl. Juſtiz- ame zu St. Matthias. Cog hv. 
(Bekanntmachung.) Den ten Januar künftigen Jahres Vormittags um 9 Uhr win 
von dem Magiſtrat zu Frauſtadt auf Anordnung Einer Königl. Hochloͤbl. Regierung mehreres 
altes Kupfer und Eiſen, als: 30 3/4 Centner 66 1/2 Pd. Kupfer, 23/4 Centner Glockengut, 
81/2 Centr. 36 Pfd. Eiſen, 7 Pfund Zinntoth und 54 Pfund Gußeiſen, gegen gleich baare Des 
- zahlung in Königl. Preuß. Courant öffentlich veräußert werden; welches wir auf diffen Requi⸗ 
ſition vom asten November c. hiermit bekannt machen, damit Kaufluſtige ſich daſelbſt einfin⸗ 
den koͤnnen. Breslau den 12ten December 1822. Fl 
Zum Magiſtrat biefiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete Oberbuͤrgermeiſter 
N Buͤrgermeiſter und Stadtrarye. 7 
(Sdictal⸗Citation.) Kreibau, Haynauiſchen Kreiſes den 18ten Novbr, 1922. Das 
Gerichts⸗Amt hieſelbſt ladet 1) den ſeit dem Jahre 1806 verſchollenen Fuͤſilier vom vormali⸗ 
gen Bataillon von Pellet, Namens Johann Gottlob Ehrlich zu Kreibau, welcher in den 
Schlacht bei Jena vermißt worden, und ſeit den letzten 10 Jahren von feinem Leben und Auf; 
enthalt keine Nachricht gegeben, und 2) den gleichfalls ſeit dem Jahr 1806 verſchollnen Mous⸗ 
quetier in dem aufgelöferen Infanterie-Regiment von Schlmonsky, Namens Johann Gott⸗ 
lieb Rothkirch ebenfalls aus Kreibau, welcher angeblich in hollaͤudiſchen Dienſten geſtanden 
aben ſoll, und von feinem Leben und Aufenthalte keine Nachricht ertheilt, mit ihren ehelichen 
Labes Erben hiermit dergeftalt oͤffentlich vor, daß fie in dem dazu anberaumten Termine den 
ıten März d. J. 1823, entweder in Perſon oder per Mandararium im herrſchaftlichen Wohn⸗ 
auſe hieſelbſt ſich melden, von ihrem langen Außenbleiben Rechenſchaft geben und ihr bis⸗ 
ei adminiſtrirtes Vermoͤgen erheben ſollen, wogegen fie im ferneren Aus bleibungs falle zu bes 
fuͤrchten haben, daß fie für todt erklaͤrt werden warden, und daß ihr Vermögen ihren naͤchſten 
ch ſchon legitimirten Anverwandten werde ausgeantwortet werden. 5 8 
\ Das hieſige Gerichts-Amt. Matiller. 
(Bekanntmachung.) Dem Publico wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Hypo⸗ 
hekenbuͤcher der zu Ottmuth im Groß⸗Strehlitzer Kreiſe belegen, gehörigen Dörfer, als Ott⸗ 
tmuth felbft, Kadlubietz, Malnie, und Collonie Oderwanz, auf den Grund der daruͤber iu der 
gerichtlichen Regiſtratur vorhandenen, und der von den Beſitzern der Grundſtuͤcke einzuziehen⸗ 
den Nachrichten, regulirt werden ſollen; und daher ein jeder, welcher dabei ein Intereſſe zu has 
ben vermeint, und feiner, Forderung die mit der Ingreſſation verbundenen Vorzugs⸗Nechte zu 
verſchaffen gedenkt, ſich binnen drei Monaten bis zum 27. Februar 1823. bei dem Gerichte ſig 
der Kanzelei des unterzeichneten Juſtitiarii zu Krappitz zu melden, und feine etwanigen Au⸗ 
ſpruͤche naͤher einzugeben habe. Krappitz den 10. October 1822. — 2 
. 8 f Das Gerichts-Amt Ottmuth. 
(Bekanntmachung wegen Wie ſen⸗ Verpachtung.) Es ſollen zu Folge Verfuͤ⸗ 
gung der Koͤniglichen Hochloͤblichen Regierung zu Breslau mehrere zum. Königlichen Domainen⸗ 
Amte Brieg gehörenden im Oder⸗ und Schwarz⸗Walde gelegenen Wieſen⸗Parzellen von Zers 
mino George 1823 ab, anderweitig auf 3 Jahre im Wege der oͤffentlichen Licitation verpachtet 
werden. Die pachtluſtigen haben ſich daher in dem hierzu auf den Siebenten Januar ö 
1833 anberaumten Termine im hieſigen Königlichen Steuer- und Nents Amte einzufinden, und 
ihre Gebote abzugeben; jedoch muß Jeder, welcher an der Licitation Theil nehmen will, vor des, 
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ren Eroͤſfnung üben feine Cautions⸗ und Zahlungs fahigkeit ſich gehoͤrſgꝛauszteiſen und dit Mel: 
bietend⸗Bleibenden muͤſſen den vierten Theil des offerirten jährlichen Pachtgeldes bald im Ter⸗ 
mine als Caution auf die Dauer der zjährigen Pacht⸗Zeit deponiren, welcher erſt⸗ im letzten: 
Pacht⸗ Jahre bei Erlegung des Zinſes für das zte Jahr angerechnet werden kann. Die uͤbrigen 
Verpachtungs⸗ Bedingungen werden den Pachtkuſtigen im Licitations⸗Termine, auf Verlangen! 
aber auch ſchon vorher bekannt gemacht werden. Brieg den taten December bee. 
2 Koͤnigl. Preuß. Steuer⸗ und Rent⸗Amt. : 
(Bekanntmachung.) Auf Befehl des Hochloͤblichen Erſten Departements im Könige: 
lichen Hohen Krieges⸗Miniſterio vom Zoten October c. follen von der unterzeichneten Stelle ag: 
das Königliche Artillerie-Depot zu Neiſſe 600 Centner rohen Salpeter geſandt und mit den Min⸗ 
deſtfordernden ein Contrakt unter Vorbehalt höherer Genehmigung abgeſchloſſen werden. Der 
hierzu erforderliche vicitations Termin iſt auf den 28ten Decbre c. Vormittags. um 9 Uhr feſt⸗ 
geſtellt, an welchen Tage Fahrluſtige ſich im Sandzeughauſe einfinden und ihre Forderungen zu 
Protocoll nehmen laſſen wollen. Breslau den 18ten December 2822. N 
225 : Koͤnigliches Artillerie Depot, Gerede, Zeugzkieutenant. 
Bekanntmachung.) Auf hohe Verfügung ſoll den rrten Jauuar 1823 die Anfert⸗ 
gung von 174. Stuͤck normal Bettſtellen für: das hieſige Kaſernement an den Mindeſtfordernden 
unter Vorbehalt hoher Genehmigung verdungen werden. Diejenigen, welche obige Anfertigung 
unternehmen wollen, werden ſich am beſtimmten Tage, Vormittags um 10 Uhr ein unſerm Ge⸗ 


ſchaͤfts Locale einzufinden haben. Breslau den arten December 1822. e 
3 Die Königl. Sarnifonz Verwaltungs Direckiom - 
(Bekanntmachung.) Die sub No. 77g, B. hieſelbſt gelegene, der verwittweten Muͤller⸗ 
Meiſter Nicolai gebornen Hettner gehoͤrige Nieder⸗Muͤhle, welche mit vier Mahlgaͤngen vers > 
ſehen iſt, ſoll in Termino den gten Januar 1823 auf Sechs Monate an den Meiſtbietenden ver⸗ 
pachtet werden, weshalb Pachtluſtige eingeladen werden, an gedachtem Tage in dem Commif⸗ 
7 Bons Siam des unterſchriebenen Gerichts zu erſcheinen. Hirſchberg den raten Dechr, 1828. 
5 f f Koͤnigl. Preuß. Land.⸗ und Stadt⸗Gericht. 
I (Bekanntmachung.) Der Muͤller⸗Meiſter Steinbrich zu Leutmannsdorf iſt geſon⸗ 
nen auf feinen Felde eine Bockwindmuͤhle zu erbauen. In Gemaͤßheit des Edicts vom 28ten⸗ 
October 1810 forders.ich daher alle diejenigen, welche ein Widerſpruchs⸗Recht zu haben vermei⸗ 
nen, hiermit auf, daſſelbe binnen 8 Wochen praͤcluſtviſcher Friſt vom Tage der Bekanntma⸗ 
chung bei mir anzumelden, indem ich namentlich den Nachbarn des Steinbri ch erinnerlich 
mache, daß nach §. 247. Tit. 15. Theil 2. des allgemeinen Landrechts, niemand berechtigt iſt, 
einer Windmuͤhle durch A e e vorher nicht geweſen ſind, den 
noͤthigen Wind zu benehmen. Schweidnitz den xöten Decbr. 1822. b u 
a ech Der: Königliche Landrat. Woikowsky. 
(Bekanntmachung.) Der Waſſermuͤller Scholtz zu Pilzmuͤhl bei Karlsmarkt hieſi⸗ 
gen Kreiſes hat ſich entſchloſſen, den einzigen, bei ſeiner eigenthuͤmlichen Waſſermuͤhle nur ver⸗ 
handenen Mehlmahlgang, außer Beibehaltung des bereits vorhandenen Mahlgetriebes noch mit 
einem neuen Getriebe zum Hierfemahlen zu verſehen und einrichten zu laſſen. In Folge des 
hohen Edikts vom asten October 1910 .$, 6. und 7. wird ſolches zu Jedermanns Wiſſenſchaft 
hierdurch bekannt gemacht, unter der Aufforderung, die etwann dagegen zu machenden Wider⸗ 
ſpruͤche binnen 8 Wochen vom Tage dieſer Bekanntmachung an, bei dem unterzeichneten Amte 
anzubringen, indem nach Ablauf dieſer Friſt auf etwanige Widerſpruͤche nicht weiter geachtet, 
ſondern jeder damit praͤcludirt und ihm ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden muß, hinge⸗ 
gegen die Conceffion zur e 5 520 e e für den Muͤllermeiſter 
5 nachgeſt erden wird. Brieg den Zz4ten Oechr. WERE: 1 ’ 
Scholz nachseſucht Königl. Preuß. Landräthl, Amt... Reinhart | 
= Auctionde Anzeige). Da verſchiedene beim Staͤdtiſchen Leih⸗Amte verfallene Pfaͤu⸗ 
der, beſtehend in Perlen, Juwelen, Gold, Silber, goldnen und ſilbernen uhren, Kupfer, Meſ⸗ 
fing, Zinn, Betten, Diſch⸗Leib⸗ und Bettwaͤſche, in Manns ⸗ und Frauen⸗Kleidern, Leinwand,, 
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Duch, ſowohl in ganzen Stücken als in Neften, in verſchiedenen feidenen, wollenen und baum 
wollenen Zeuchen zu Frauenbekleidungen, in Gewehren ꝛc., in dem hieſigen Leih-Amts⸗ Locale“ 
mm Armenhauſe gegen gleich baare Bezahlung in klingendem Courant an den Meifibietenden Sf | 
fentlich verkauft werden ſollen, und damit Dienſtag den 2rſten Jannar 1823. Morgens von 
2 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr der Anfang gemacht, und den darauf folgenden 
Donnerſtag und Freitag damit continnirt werden wird, fo haben wir ſolches unter Einladung 
der Kaufluſtigen zur allgemeinen Kenntniß des Publikums bringen wollen. un‘ 
Breslau, den ar, Dec. 1822, 8 ö 8 = 
9 Leih-Amts Direction der Koͤnigl. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Breslau, 
Brede, im Auftrage. g A 
(Edictal⸗Citation.) Von Seiten des Untergeichneten Gerichts-Amts wird auf den 
Antrag des Vormundes, der Mariane verwitt. Jaſch geborene Jahn, deren Bruder der 
unterm krten Königl. Preuß. Linien Infanterie⸗Regiment geſtandene Soldat Paul John aus 
Elupstg gebärtig, welcher nach dem Akteſte des Regiments Commandeurs vom 30. July 1822. 
in der au 16ten October 1813 bei keipzig ſtatt gehabten Schlacht bleſßrt worden, ſich von der 
Compagnie entfernt, und ſeit dieſer Zeit nichts mehr von ſich hat hören laſſen, fo wie ſeine et? 
wa zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer, hiermit dergeſtallt, und oͤffentlich vorge⸗ 
laden, ſich binnen 9 Monaten, und laͤngſtens in dem auf den 27ſten October 1823 Vormittags 
um 9 Uhr angeſetzten Termine vor uns enkweder perſoͤnlich, oder ſchriftlich, oder durch einen 
mir gerichtlichen Zeusniſſen, von feinem Leben und Aufenthalte verſehenen Bevollmaͤchtigten zu 
melden, im Fall feines Außenbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß er für Todt erklart, und fein 
Vermögen leinen ſich melbenben naͤchſten Erben ausgeantwortet werden wird. Gleiwitz in 
Preuß. Oberſchleſten den 20ſten December 1822. Das Juſpector Boͤniſche Gerichts⸗Amt. 
; g a Slupsko Toſter Kreiſes. 185 
(Proclama.) Die Creditores des zu Breslau verſtorbenen Herrn Premier- Lieutenants 
Ludwig Scheele, deſſen Verlaſſenſchaftsſache von dem Koͤnigl. Hochlsbl. Oberlandes⸗Ge⸗ 
richte zu Breslau an das Stadtkammergericht allhier abgegeben iſt — werden hierdurch gela⸗ W 
den, ihre Forderungen und Anſpruͤche an die Scheelſche Erbmaſſe in nachſtehenden Terminen, 
als: am 26ſten December d. J. oder am geen Januar kommenden Jahres oder endlich am 
23. Januar kommenden Jahres auf hieſiger Weinkammer Nachmittags 2 Uhr gehörig anzumel⸗ 
den und zu beſcheinigen, unter der Androhung der Praͤcluſton, welche durch die am 29, Januar 
kommenden Jahres in öffentlicher Diaͤt zu publicirende Praͤcluſſiv-Erkenntniß in Kraft treten 
wird. Stralſund, den 29. Nov. 1822. Verordnete zum Stadkammergerichte hieſelbſt. 5 
((eSdictal⸗Citation.) Vom Freiherrl. v. Sedeckendorfer Patrimonial⸗Gerichte L Su⸗ 
genheim im Rezatkreiſe des Koͤnigreichs Baiern wird auf den Antrag der nachſten Anverwandten 
auf erfolgtes Ableben des Vaters, der ſeit dein Jahre 1812 abweſende Vaͤckergeſelle Johannes 
Fellner von hier, welcher als Soldat des Koͤnigl. Baierſchen Kinienz Jnfanteries Sataillond 
Buttler den Ruß. Feldzug mit gemacht, jedoch aus der Feſtung Thorn g aus- und zarädmers 
ſchirt ſeyn ſoll, aber ſeit feiner Abweſenheit eine Nachricht nicht mehr gegeben oder veſſen Er⸗ 
ben und Erbnehmern zur Empfangnahme des ihm zugefallenen Erbes von Ein Tausend fuͤnf 
hundert Neunzig Gulden 333 Kr. 4 Heller ver das hieſige Gericht binnen Deun Monaten a ı aro der b 
erſten Einruͤckung gegenwaͤrter Edictal⸗Ladung und laͤngſtens auf den 25ten Juny 1823 Vor⸗ 
mittags 8 Uhr zum perfönlichen Erſcheinen oder durch zulaͤſſtg Bevollmächtigte, andurch vor⸗ 
geladen. Im Nichterſcheinungsfalle wird Johannes Fellner fuͤr kodt erklart und ſein Ver 
mögen feinen Geſchwiſtern gegen Caution ausgehaͤndigt. Sugenheim am gen Septbr. 1822. 
7 a a N N Spieß KR 
(Bekanntmachung.) Seitendorf, Waldenburger Kreiſes den 2ıten Modeste 1822. 
Von Seiten des von Czettritz und Neuhaus, Seitendorfer Gerichts Amtes, wild hiermit 
oͤffentlich bekannt gemacht, daß die dem Muͤllermeiſter Johann Gottlieb Thiel hieſelbſt zugehbs 
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rige auf 1671 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf. Courant ortsgerichtlich abgeſchaͤtzte eingaͤngige Waſſer⸗ 
mühle, die Obermuͤhle genannt, im Wege der nothwendigen Subhaſtation öffentlich und an 
den Meiſtbietenden verkauft werden ſoll. Es werden daher Kaufluſtige hiermit eingeladen in 


benen hierzu anberaumten Bietungs⸗Serminen, den zoten December a c.; den zyten Samar 
und in dem letzteren peremtoriſchen Termine den 24ten Februar 1823 jedesmal Vormittags 
um 10 Uhr vor hieſigem Gerichts-Amte im Gerichts⸗Kretſcham allhier ſich einzufinden, ihre 
Gebote ad Protocollum zu geben und hiernach nach erfolgter Einwilligung der Real⸗Glaͤubiger 
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den gerichtlichen Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Sach ſe, Juſtitiarius. 5 
7 (An nonce.) Das Dominium Pogorzella, Krotosziner Kreiſes, zwiſchen den Städten 
Kobilin und Gostin, beabſichtigt 30 Banernbefigungen in dem Dorfe Gluchowo erblich zu vers 
einzeln. Im kurzen Detail folgende Notizen: Jeder Bauernhof iſt ſeparat mit der noͤthigen 
Stallung von Holz gebaut; die Scheuern ſtehen circa 100 Schritte vom Hofe entfernt; das 
Feld ſaͤet 18 Breslauer Scheffel, iſt Weizenland und jeder Garten ſaͤet 1 Bresl. Scheffel 
ebenfalls Weizenland, wofür die Kaufſumme 400 Rthlr. und fürs Gehoͤfe zoo Rthlr. Cour. be⸗ 
welche baar bezahlt werden; an jährlichen Grundzinſen 3 Rthlr. Cour. nebſt 6 Erndtetagen; 
zur Reparatur der Wohnhaͤuſer erhalten Kaͤufer anfangs das Holz gratis; das daran ſtoßende 
Dorf Guminitz iſtvon lauter Deutſchen bewohnt. Kaufluſtige belieben ſich bald bei daſiger Grund⸗ 
herrſthaft perſoͤnlich zu melden und das Ganze zu beſichtigen und die Contracte ſofort abzuſchlies 
ßen. Pogorzella den 23. December. 1822. V 
(Mutter⸗Schaafe⸗ Verkauf.) 130 feinwollige Mutterſchaafe, ſo ich im Sommer 
von Krumbach nach Hartlieb bei Breslau habe kommen laffen, in ſehr guten Nahrungs⸗Zuſtand, 
zum Theil tragend, oder den Staͤhr gleich annehmend, mit 8 monatlicher Wolle, koͤnnen hier 
täglich von Kaufsliebhabern zur Nachzucht in Augenſchein genommen werden. „ 
(Karpfen „Saamen- Verkauf.) 100 Schock ſchoͤnen dreijährigen, 30 Schock zwei⸗ 
jaͤhrigen und etwas Strich verkauft aufs Frühjahr das Dominium Neu⸗Stradamm bei Pol⸗ 
niſch⸗Wartenberg. a a 5 35 
c (Anzeige.). Eine noch in gutem Stande befindliche Galander wird zu kaufen geſucht. 
Das Nähere bei B. G. Muͤnzenberger, äußere Reuſchegaſſe No. 125. el Kies 
(Zu verpachten.) Beim Dominio Kuchendorf, Reichenbacher Kreiſes, iſt das Brau-. 
und Brazatwein⸗ Urbar zu verpachten und bald anzutreten. Ueber die Pacht-Bedingungen 
giebt der daſige Wirthſchaftsbeamte die noͤthige Auskunft. 5 
5 (Empfehlung.) Von hier nach Kottbus, meinem nunmehrigen Wohnorte reiſend, 
empfehlen wir uns. ich und meine Frau, allen unſern Freunden und Bekannten zu fernerm Wohl⸗ 
wollen. Zugleich! i te ich die hieſigen Herrn Kaufleute, mich nach, wie vor, ſowohl in, als 
auch außer den Meſſen, mit ihren Auftragen zu beehren. Die Abrechnungen werde ich in den 
Meſſen oder bel meinem Hierſeyn zu den Wollmaͤrkten halten. Breslau den 23ten Decbr. 1822. 
5 A. Krakauer, geſchworner Courtier zu Leipzig, 
(Bekanntmachung.) Da unſer bisheriger Reiſender Hr. C. W. Borckenhag en den 
erſten Januari kommenden Jahres aus unsern Geſchaͤften tritt, ſo ermangeln wir nicht unſre 
Haudlungsfreunde davon in Kenntniß zu ſetzen, mit dem Erſuchen, ſich mit Ihren fernern 
werthen Auftragen unmittelbar an uns zu wenden. Berlin den alten December 1822. 1 
n . 5 Roͤsner & Comp. b 
c (Sfferte.) Die allgemein als gut anerkannte, auf dem Papier ſchwarz werdende 
Dinte, (wenigſtens bezeugte dies der ſchnelle Abſatz hiervon) desgleichen dto, rothe, iſt wieder 
ganz neu zu haben, erſtere das Pr. Quart 8 Ggr. Court. und letztere das Pr. Quart 1 Kthlr. 8 
Courant in der C. F. Lehmanns feel. Wittweſchen Siegellack⸗Ja rik, Junkernſtraße dem Poſt⸗ 
amte schräg über. Zugleich empfehle ich mich bei dem bevorſtehenden Schluſſe des Jahres der 
fortdauernden Freundſchaft meiner, geehrten Freunde und Kunden und hoffe um ſo mehr auf 
dieſelbe rechnen zu koͤnnen, indem ich Ihnen noch nie durch meine Perſoͤnlichkeiß mit meinem Fa⸗ 
brikat in Ihrem Orte, in das damit zu machende Geſchaͤfte Nachtheil verurſacht habe. N 
DEIN i 8 C. F. Lehmanns Wtwe. 
Zur Nachricht.) Einem hochgeehrten Publico zeige ich ganz ergebenſt an: daß ich fuůͤn 
die Wintermonate das Reſſourcen⸗Locale hieſelbſt gepachtet habe: im Sommer aber wiederum 
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ing meinem Erobllſſement in kandeck, wie gewöhnlich und bekannt, ſeym werde kiegnif den 
sten Dechr, 1822 r F. Haſe loff, „ „ ; 
8 SEN 5 jetzt. Reſſourcen⸗Paͤchter hieſelbſt. 2 
ber a an 9 5 En aan a gemachte erledigte Amtsſchrei⸗ 
ser-Voften auf der Herr ungendvrf bei Landeck in der Grafſchaft Aber 
Kunzendorf bei Landeck den arten December 1822. fiat lage we befegn. 


SC, a mee rere 
E. i n Ta d u n g. 4 5 

Um einen längst: gehegten, durch vielfache Aufforderungen, bestärkten Vorsatz 3 
zur Ausführung zu bringen, lade ich hiermit Freundinnen und Freunde drama 3 
tischer Kunst und. Litteratur. zu: ER 
5 Vorträgen über. die. Werke William: Shakspeare's 
ein, welche ich mit obrigkeitlicher Bewilligung an dreizehn auf einander folgenden 
Sonntagen, vom 5: Januar- des kommenden Jahres an gerechnet, Vormittags von 
halb zwölf bis ein Uhr im Saale des Kornschen Hauses auf der Schweidnitzer Strafse 
(bei Hrn. Lichhorn) halten werde. Diese Vorträge, zunächst für solcbe bestimmt, 
die den Dichter, nicht in seiner Landessprache lesen, werden seine Werke ästhetisch. 
und geschichtlich betrachten und commentiren, wobei das Bühnenwesen und Un- 
wesen anderer, Zeiten und Völker, besonders aber dasjenige unserer Zeit und Nation 
vergleichend berücksichtigt werden wird: 85 e eee 
Einlafskarten zu Einem Friedrichsd'or (auf alle 13 Vorträge gültig) sind bei Hr 2 

RR , . 5 D A 
v. Holtei (Taschen- Gasse im Johnschen Hause, zwei Stiegen hoch) von heute an zw 

bekommen. Breslau, den 23. December. 1822. Carl Schall, 


x = eee eee eee EIS eee, ERINNERN NNAN 
‚Neuere Berliner und Wiener Neufahrbillets auf 1823, 
als: Mignonbillets, Strobbillets, Lackbillets, aufgelegte Gold⸗ 
billets; dergleichen geſtickt und aufgelegt, dergleichen mit Gold und Perl⸗ 
mutter, neueſte ſehr geſchmackvolle Wiener und Pariſer Viſitenkarten, 
gepreßt und in neuen Golddruckmuſtern um billig mögliche Preiſe zu er⸗ 
halten in i f Reinhard Fr. Schoene's Buchhandlung, 7 
5 im Adolph'ſchen Hauſe am Ringe. N 
Der Hausfreund, : 
eine Wochenſchrift zur Erheiterung gefelliger Freiftundens 
NEE, herausgegeben von E. Geisheim, Bi: 
welche jetzt ihren zweiten Jahrgang vollbringt, wird auch in dem Jahre 1823 fortgeſetzt. 
a En e e 1 Er Octav⸗Bogen zu zwei guten Erofchen Nomi⸗ 
nal⸗Muͤnze in unſrer Verlags-Handlung au der Windgaſſe No. 291. ausg j en Sub⸗ 
| Free 5 Sans ſchickt meiden, 1 8 8 9 fe do. 29 gegeben und vet Sub⸗ 
ollſtaͤndige Exemplare der beiden erſten Jahrgänge ſind noch vorraͤthig. Br den: 
28fen December 1822. re i a Birne 8 
f Die Stadt⸗ und Univerſitaͤts⸗Buchdruckerei bei Graß, Barth und Comp. 
ee Anzeige. | BR 
o eben iſt fertig geworden und ſowohl bei mir, als in der Verlagshandlung bei 2 
Barth und Compagnie in Breslau um beigeſetzte Preiſe in Courant zu Sime A 
um 55 8 ö Sch kat f Aae Bm A 
in gebundener Schreibart für unbefangene, gebildete Ehriſten. Von Johan fen. 
Daniel Geiſer, Archidiaconus und Senior an der Haupt⸗ und er u S Bh 
zin in Breslau. Gr. 8. 12. Bogen ſtark, mit einem Bildniß in Steindruck verſehen. Preis 


. 
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auf Schreibpapier 10 Sgr. Drudpapier 8 Sgr. 


55 
z N 


0er 10 Exemplare nimntt, erhält das arte frei, und wer so Exemplare auf einmal nim ut, 
erhalt 10 Frei⸗Exemplare. i 8 n 8 ä 


Zur Empfehlung diefes Andachts⸗Buchs brauche ich wohl ſonſt nichts hinzuzufügen, und 


bin gewiß, daß jeder religioͤſe Hausvater, es gern in die Reihe feiner Erbauungs⸗ Schriften 
aufnehmen wird. C. B. Feiſtel, Koͤnigl. Regierungsbuchdrucker in Oppeln. 
(Bekanntmachung.) Da mehrere unferer reſpectiven auswaͤrtigen Handlungs⸗ 
freunde Ihre Briefe an uns irriger Weiſe noch mit der Adreſſe J. E. Madicke Söhne 
verſehen haben, woraus für uns Unannehmlichketten und Störungen in unſerm Geſchaͤft 
veranlaßt worden find, fo fehen wir uns genoͤthigt, dieſelben auf unſere gegenwartige 
Firma aufmerkſam zu machen, und erſuchen Sie, unſere Unterſchrift gefalligſt anzu⸗ 
merken. Zugleich empfehlen wir uns mit unſerm gegenwartig aas vollſtaͤndigſte aſſor⸗ 
kirten Laager von Knoͤpfen aller Gattung eigener Fabrik, unter Zu ficherung der reelſten 
Bedienung. Berlin den 12. December 1822. J. C. Mad icke et Sohn. 
(Anzeige.) Beſte Gewuͤrz⸗Chockolade das Pr. Pfund in 24 Tafeln a 21 Sgr. Nom. Mze. 
Reipgiger Stauden⸗Callmus 14 Ggr. Court., Moͤhren⸗Zucker 14 Ggr., trockne Ppommränzel 
44 Ggr., grüne eingemachte unreife Pommraͤnzel in Krauſen 20 Ggr., dto. Nuͤſſe 20 Ggr., 
Acht oſtind. Ingwer »/2 Rthlr. Court., Arak de Goa die Flaſche 16 Ggr., Jamaita⸗Rum die 
Flaſche ro und 12 Ggr., vollſaftige Citronen, ſchoͤne große Rofinen und Mandeln, trocknen 
ackzucker und Farin, fein, mittel und rein ſchmeckenden Brenn⸗Caffee nebſt allen Sorten Spe⸗ 
cerey⸗Waaren, feine Gewürze und Thees zu den moͤglichſt belligſten Preiſen bei Arnold Fried⸗ 
länder auf der Nicolaj-Gaſſe der St. Barbara Kirche gegenuͤber im fogenannten Seilerhoff. 
(Anzeige.) Das bekannte, aufs feinſte raffinirte Nuͤbs⸗Oel zu allen Arten kam 


pen nebſt den dazu gehoͤrigen Dochten, offerirt zu den moͤglichſt billigſten Preiſen im Ganzen 


und Einzelnen, unter Verſicherung der prompteſten Bedienung. f : 
Die Neue DelzKabrik und Raffinerie auf dem Markt dem Schweidnitzer⸗Keller 
gegenuͤber. ; 
Looſen⸗Of fert 2 Mit Looſen zur Claſſen⸗ und kleinen Lotterie empfiehlt ſich erge⸗ 
der Königl. Lotterie-Einnehmer L. Schleſinger auf dem Marit, dem 
Schweidnitzer Keller gegenüber, 8 f 3 
Meue Blerbrauerey nebſt Schank auf dem Hinterdom.) Da die Einrichtung 
Der neuen Brauerei nunmehr beendet, fo habe mein Dienſt⸗Verhaͤltniß als Brauer in paſchker⸗ 
witz aufgegeben. Ich werde mich befleißen ſtets gute Biere zu brauen nnd ſchueichle mir das 
genoſſene Vertrauen und die Zufriedenheit meiner werthen Gaͤſte und Abnehmer aufs neue zu 
erwerben und zu bewahren. F. W. Schubert, Brauer⸗Meiſter 5 
a vormals in der geweſenen Brauerei des ehemaligen Sandſtifts allhier⸗ 
(Anzeige.) Marinirter Lachs iſt zu verkaufen in der Stockgaſſe bei Gottl. Na ſch ke. 
Anzeige.) Viſiten⸗Karten, glatte und gepraͤgte ſind fuͤr billige Preiſe zu haben beim 
Karten⸗Zabrikant J. Tiratſcheck, in der Neuſtadt No. 1548/29. 
10 (Anzeige.) So eben erhalte 75 e 85 
in che ich i d geiheilten Tonnen bi rire. ; 
= he, welche eee ee 0 Br W. Stenzel, Ohlauer-Straße. 
51. i .offerixrt in Parthien billigst. 
e Ben . . W. Stenzel, Ohlauerstraſse. N 
(Anzeige.) Zu dieſem Neujahrs⸗Heiligen Abend empfiehlt ſich mit den ſerſten Pfannkuchen 
mit guter Pflaumen⸗Fuͤllung a 1 Ggr., mit Confort gefuͤlt und Zucker kandirt 2 Sgr. Muͤnze. 
welche taͤglich von 9 Uhr Morgens bis auf den Abend zu haben ſind bei Micadi, Conditor, in 


5 Stadt Nom auf der Albrechts⸗Straße. . 255 ; mL 
kr r en Ausgezeichnet guten Arrak, ſaftige Eitronen, delikate Punſch⸗ Eſſeuß, 
beſten rothen Wein die Flaſche 10 Ggr. Court., beften Biſchoff, friſche Flickheringe, Bricken, 

Rauch ⸗Lachs, friſche und marin. Heringe 36. empfiehlt F. A. Hertel am Theater, . 
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Sendung neuer Hollaͤndiſcher Voll⸗He⸗ 
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7 — (Theater des Mechanikus Schütz.) Sonntig den ꝛ9ten Dechr, 1822, die Teufels; 
drucke, Feenmaͤhrchen in 3 Aufzuͤgen, hierauf folgt ein großes Ballet. Der Schauplatz iſt auf 
der Ohlauergaſfe im blauen Hirſch. 3 EST 8 

(Offner Dienſt.) Ein Koͤnigl. Preuß. Feldjäger vom Corps zu Fuß, von moraliſch gu⸗ 
tem Ruff, verbunden mit denen ihm noͤthigen Forſt⸗, Jagd- Schul⸗ und dahin einſchlagenden 
Wiſſenſchaften, findet einen Urlaub im Königl. Preuß. Forſtrevier Imielin, Pleßner Kreiſes, 
der Koͤnigl. Forſt⸗Juſpektion Nybnik in Oberſchleſien, auch muß derſelbe der polniſchen Sprache 
kundig ſeyn. Das Nähere im Koͤnigl. Forſthauſe zu Groß⸗Chelm, 3 Meilen von Pleß, 1 Meile 
von Berun. E 2 ; 

(Ein Vogt wird geſucht) welcher hinlaͤngliche oͤkonomiſche Renntniſſe zur 
Bewirthſchaftung eines Vorwerks beſitzt und auch die Schirrarbeit gehörig verſteht 
und mit guten Zeugniſſen verfeben iſt, ein ſolcher kann unter guten Bedingungen zu 
Öftern 1923. bei einer Herrſchaft ohnweit Breslau lein Unterkommen faden und hat ſich 
zu melden bey Ernſt Wallenberg, Ghlauerſtraße No. 1101. in B.eslau. . 

( Verlorner Hund.) Ein junger Vorſtehhund, braun von Farbe, mit geſprenkelten 

Fauͤſſen, hat ſich ſeit dem zıten d. M. von meinem Gute verlaufen, wer mir ſolchen wieder⸗ 

8 bringt erhoͤlt eine gute Belohnung. Major v. Rothkirch, zu Priſſelwitz im Trebnitzer Kreife, _ 
(Gute Reiſegelegenheit) nach Berlin den 13ten auf der Reiffer-Gaſſe im goldnen 
Frieden No. 359. beim Lohnkutſcher Franke, 5 : TEEN 

(Geſuchter ReifesÖefährte) Jemand der feinen eignen Wagen hat und am Sonn⸗ 


2 


agg oder Montag. über Poſen, Bromberg nad) Koͤnigsberg reiſet, ſucht einen Neifez Gefährten“ 


89 
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nach einen von dieſen Oertern. Naͤheres in der goldnen Gans. 
( Wohnungs⸗Vermiethung.). In der ehemaligen Albrechts-Apotheke iſt die zweite 
Etage von 6 Piecen zu vermiethen und auf Oſtern 1823 zu beziehen. N eg 
Zu vermiethen.) Auf der äußern Ohlauer⸗Straße in Nro. 1707, dem Theater gegen⸗ 
über iſt auf Oſtern, in der erſten Etage eine Wohunng von fünf Stuben nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen und das Naͤhere zwei Stiegen hoch zu erfragen. N 5 
Zu t vermiethen) iſt ein Zimmer mit Meubles und Betten, monatlich bald zu beziehen 
in Nro. 1328 an der grünen Baumbruͤcke, das Naͤhere drei Stiegen hoch beim Sbſthaͤnubler 
aller. 2 - 2 - i 
® (Zu vermiethen) und Termino Oſtern 1823 zu beziehen if auf der Ohlauerſtraße 
No. 1196. das Eckgewoͤlbe. Nähere Auskunft ertheilt die Eigenthuͤmerin des Haufks. ger 
(Zu vermiethen.) Auf der äußern Ohlauergaſſe in No. 1109. im aten Stock iſt eine 
gut meublirte Stube nebſt Alcove zu vermiethen und ſog leich zu beziehen, das Naͤhere aber da— 
ſelbſt zu erfragen. BR: | 
Zu vermiethen) iſt auf Oſtern 1923 der 2te und zte Stock in dem Baron von Zedlitz⸗ 
ſchen, ehemals Adolphſchen Hauſe am Ringe und der Ecke des Kraͤnzelmarkts. Das Naͤhere 
„hierüber bei Ernſt Wallenberg, Ohlauer⸗Straße No. 1101. f 
(Zu vermiethen und an Oſtern zu beziehen) in dem unweit dem ehemallgen 
Friedrichsthor neben der Koͤnigl. Baͤckerei neu erbauten Haufe find noch mehrere Wohnungen von 
2, 2, 3 oder 4 heitzbaren Stuben mit beſondern Küchen und Casinets nebſt Zubehör; worüber 
das Nähere beim Eigenthuͤmer, Kammerrath Knopfler auf dem Dom zu erfahren iſt. 
Zu vermiethen) iſt zu Oſtern 1823 in der Brufigaffe No. 918. an der Junkerngaſſe der - 
gte Stock, beſtehend in 9 heizbaren Piecen, naͤmlich 6 großen, 2 kleinen Zimmern und einem 
Entree. Außerdem noch in einem unheizbaren Entree, 2 Speiſekammern, einer großen lich⸗ 
den Küche, Keller und Bodenkammern. Die Sechs großen Zimmer find in einer Verbindung, 
koͤnnen aber auch abgeſondeut benutzt wepden, indem man durch die hintere ebenfalls lichte 
Treppe ſo gut wie durch die vordere in das ganze Quartier kommen kann. . 


— 
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Dieſe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Jonnabends im Verlage der 
Wilhelm Gottlieb Raunfchen. Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu baben. 

a Redacteur: Profeſſor Rhode. 1 55 ie se 
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